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deutſchnationalen Harteitage.
Von K. Koerlin.

Schulgeſchichtliche Betrachtungen aus der Zeit, als der Großvater
die Großmutter nahm. Jſt es überhaupt der Mühe wert? Gewiß,
wenn aus der Vergangenheit Rüſtzeug für Gegenwart und Zukunft
geſchmiedet werden kann. Vorausſetzung iſt unbedingte Sachlichkeit,
die ſich ſtreng an die geſchichtliche Wahrheit hält und ſie nicht zugunſten
einer politiſchen Partei entſtellt, wie es der Abgeordnete Hermann
auf dem deutſchnationalen Landesparteitag Merſeburg in Halle vom
26. November d. J. tat. Nach Nr. 587 der „Halleſchen Zeitung“ vom
26. November 1919, 1. Beilage, führte er aus

„Nun bildeken ſich im alten Parlamentsleben die Liberalen ein,
ſie ſeien die beſten Kulturträger. Die Konſervativen hielt man für die
Feinde der Volksbildung und damit als Gegner der Volksſchule und
des Volksſchullehrerſtandes. Das kann ich aber als Schulmann nur
als ein Märchen bezeichnen Die liberale Ara, die von der Revolution
1848 bis Mitte der achtziger Jahre im Landtage die Mehrheit hatte,
hat für die Volksſchule und den Lehrerſtand auch nicht das geringſte
getan Es fehlte der Schule zum Gedeihen das Notwendigſte, nämlich
ein Schulunterhaltungsgeſetz, den Lehrern zum Leben das Wichtigſte,
ein Beſoldungs und Penſionsgeſetz. Trotzdem der Liberalismus im
Abgeordnetenhauſe über drei Jahrzehnte die Macht, die Herrſchaft
hatte, brachte er keins von dieſen Geſetzen, alle Anträge darauf lehnte
er ab. Er beſfeitigte nicht einmal die Regulakive, die das größte
Hindernis für die Volksbildung waren. Ja, er machte nicht einmal

den Lehrer zum Mitglied des Schulporſtandes, ſo daß die größte Zu
rückhaltung der Lehrer in die Zeit der liberalen Ara fällt. Das muß
dokumentariſch feſtgelegt werden.

Dieſe dokumentariſche Feſtlegung geht von der falſchen Behauptung
aus, der Liberalismus habe von 1848 bis Mitte der achtziger Jahre
im Landtage die Mehrheit gehabt

Im preußiſchen Landtage, der aus Abgeordneten and Herrenhaus
beſtand, gab es niemals eine liberale Mehrheit

In der Zeit von 1848- 1879 (ſpäter nicht mehr) beſtanden im
preußiſchen Abgeerdnetenhauſe liberale Mehrheiten, aber nicht ununter
brochen. Schon in der am 26. Februar 1849 zuſammengetretenen

weiten Kammer konnte die demokratiſche Partet nur eng Karke Oppo
Hilden Einen Monat nach Auflöſung der Kammer oktroyierte
önigliche Verordnung unter Verfaſſungsbruch das Dreiklaſſen-

wahlrecht mit öffentlicher Wahl am 30. Mai 1849. über die Neu
wahl ſchrieb Dieſterweg am 11. Juli 1849.

„An den Wahlen beteilige ich mich nicht. Die Sffentlichkeit iſt
die ſtärkſte Schraube, welche das abſolute Regiment erfunden hat
eine öffentliche Konduitenliſte ſtatt der abgeſchafften heimlichen, ich
werde ſie nicht ſtärken. Die große Mehrzahl der Lehrer ſtimmt nicht
mit.“ Die Wahlen ergaben eine konſervative Mehrheit. Die reaktio
närſte Kammer war die Landratskammer von 1855, in der 72 Land
räte und 42 Staatsanwälte ſaßen und die Oppoſition nur ein Viertel
der Sitze innehatte.

Hätte ein durchweg liberales Abgeordnetenhaus eine liberale Schul
geſetzgebung durchführen können? Nein! Nach Artikel 62 der Preußi
ſchen Verfaſſung wurde die geſetzgebende Gewalt gemeinſchaftlich durch
den König und durch zwei Kammern ausgeübt. Die Ubereinſtimmung
des Königs und beider Kammern war zu jedem Geſetz erforderlich
Daß die erſte Kammer, das Herrenhaus liberal geweſen ſei, wird
wohl ſelbſt der Abg. Hermann nicht behaupten. Das Herrenhaus war
und blieb bis zuletzt das, als was es gedacht war „ein Hort konſer
vativer Staatsweisheit gegenüber den Umſturzideen der Volksvertreter“
Der König allein berief die Miniſter. Als Kultusminiſter waren von
1850--1872 konſervative Männer kätig, v. Bethmann- Hollweg (1858
bis 1862) hatte zwar einen leichten liberalen Anhauch, dafür aber
waren v. Raumer und v. Mühler, ſein Vorgänger und Nachfolger,
Reaktionäre ſchlimmſter Ordnung. Sie verſtanden es, die Volksſchule
an die Kirche zu ketten und allen Wünſchen der Reaktion gerecht zu
werden. Erſt am Ende jenes Zeitabſchnittes (1872 1879) ſtand ein
wahrhaft liberaler Mann, Dr. Falk, an der Spitze des preußiſchen
Unterrichtsweſens. 20 Jahre lang herrſchten konſervative Miniſter.
So ſahen in der vom Abg. Hermann liberal genannten Zeit die geſetz
gebenden Gewalten in Preußen aus. Der Finſterling v. Raumer be
ſchritt kühn den Weg der Verordnung und brauchte deshalb das Ab
geordnetenhaus nicht zu befragen. Er deckte die drei Regulative vom

2. und 3. Oktober 1854 mit ſeinem Namen. ber dieſe Regulative
genüge ein Urteil Dieſterwegs: „Was die Regulative und der
durch ſie in die Schulen gebrachte Gedächtnismechanismus anrichtet
und wie dadurch der religiöſe Keim im Kindesherzen exſtirpiert wird,
das iſt fürchtbar; dieſe Kerle nennen ſich Beförderer des Chriſtentums
und ſie gelten dafür, aber ſie verdienen Galgen und Rad. Das ſage
ich nicht ſcherzweiſe und unbedacht, ſondern in vollſtem Ernſte und
nach vorliegenden Erfahrungen.“ Dieſterweg führte im Abgeordneten
hauſe jahrelang den Kampf gegen die Regulative. Wenn der Abg.
Hermann ſagt, der Liberalismus habe nicht einmal die Regulative be
ſeitigt, ſo iſt das gerade ſo, wie wenn ein Arzt getadelt wird, weil er
einen Ermordeten nicht wieder lebendig machen kann. Der Mörder
iſt der Schuldige. Der Seelenmörder war der konſervative Kultus
miniſter v. Raumer.

Der Kampf um das Unterrichtsgeſetz kann im Rahmen dieſes Auf
ſatzes nicht behandelt werden. Wie die Entwürfe der Kultusminiſter
ausſahen, kann ſich jeder denken, der jene Zeit kennt. Jm Jahre 1869
unterbreitete der Miniſter v. Mühler dem Abgeordnetenhauſe einen
Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Unentgeltlichkeit des Unterrichts
in der Volksſchule. Das Schulgeld ſollte 3 Millionen einbringen. Da
ſprach der Liberale Waldeck: „Haben Sie nach 3 Millionen gefragt,
als der Militäretat ſeine jetzige Höhe erreichte? Iſt es denn gut, daß
gerade die reicheren, wohlhabenden Stände das Material bilden für
den Staat in den höheren Stellen?“ Mit 202 gegen 134 Stimmen
brachten die Liberalen dies Geſetz zu Fall.

ſikton

Mittwoch, den 3. Dezember 1919

Die Antwort des Fünferrates guf die deutſche Kriegs
gefangenen- Note.

Paris, 2. Dez. Der Fünſerrat hat ſich erneut mit der Frage des
Rürktransports der deutſchen Kriegsgefangenen beſchäftigt und den Ent-
wurf einer Note gebilligt die heute Abend der deutſchen Friedensdele
gation überreicht und morgen Vormittag mit der letzten deutſchen Kriegs
gefangenennote veröffentlicht werden ſoll.

Wann kehrt von Gimſon nach Paris zurüch?

Paris, 2. Dez. „Temps“ ſtellt feſt, daß Miniſterialdirektor von
Simſon bis jetzt noch nicht mitgeteilt habe, wann er mit den Mit
gliedern ſeiner Miſſion nach Paris zurückzukehren gedenke.

Hſterreich erhittet Hilfe von der Entente.

Wien, 2. Dez. (Korr.-Büro.) Der Kabinettèrat hat am 20. No
vember anf Erund eingehender Berichte der zuſtändigen Stagtsſekre
täre neuerdings die gebieteriſche Notwendigleit feſtgeſtellt, ſo raſch wiemöglich einen Ernährungskredit durch die hohen Nach zu erlangen.
Da die Entſcheidung der Pariſer Konferenz ſich zu lange verzögert, ſo
beſchloß der Kabinettsrat, die Vertreter der Hauptmächte in Wien am
3. Dezember zu ſich einzuladen und ſie zu bitten ihren Regierungen,
ſowie der Friedenskonſerenz die Lage der Republik klarzuſtellen und die
unmittelbare Hilſe zu betreiben.

Angariſche griedensdelegierte nach Paris.

Paris 2. Dez. Der Fünſerrat hat nach Erklärung von Sir
George Clerk Uber die Lage in Ungarn beſchloſſen, die neue ungariſche
Regierung aufzufordern, Friedensdelegierte nach Paris zu entſenden

Verbot des Erſcheinens des 3. Bandes von Vismarchs
Erinnerungen

Stuttgart, 2. Dez. Wie der „Schwähbiſche Kurier“ verichtet,
wurde letzthin beim Landgericht Stuttgart der Antrag geſtellt, das Er
ſcheinen des dritten Bandes der „Bismarcks Gedanken und Erinne
rungen“ zu verbieten. Der Antrag ging von der Vertretung des frühe
ren Kaiſers gus und wird damit begründet, daß in dem Bande eine

gericht hat beſchloſſen, zunach ein Verbot im Wege einer einſt
weiligen Verfügung zu erlaſſen.
Oberlandesgericht beſchäftigen.
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Die Angelegenheit wird alsbald das

ber die Gehaltsfrage führte in der Neaktionszeit der Liberale
Harkort aus „Wir wollen keine Almoſen für die Lehrer; denn bei
dem Almofen kommt ſtets die Frage: „Wer iſt gut geſinnt zum Vor
ſchein. Davon aber wollen wir abſtrahieren; wir verlangen tüchtige
Leiſtungen und dann auch eine durchgreifende Verbeſſerung der Lage
der Lehrer. Wir ſind viel konſerbativer als Sie. Wenn die Lehrerwelt
hungert, ſo hat ſie kein Intereſſe für das Beſtehende.“

Die wirklich liberale Zeit unter dem Miniſter Falk charakteriſiert
Polack, der ſicher kein Liberaler, aber ein wahrheitsliebender Mann
war, mit folgenden Worten: „Der Name des Miniſters Dr. Falk hat
den hellſten Klang für die preußiſche Lehrerſchaft Schule und
Lehrer danken ihm die endliche Wendung zu würdigen Zuſtänden
Seine ſchönſten Denkmäler ſind die ſtattlichen Seminare und die vielen
würdig ausgeſtatteten neuen Schulhäuſer, die er bauen ließ, das Schul
aufſichtsgeſetz von 11. März 1872 und die Allgemeinen Beſtim
mungen Dr. Falk war der Mann, der dem Lehrerſtande höhere
Ziele ſteckte, ihn in ſeiner Bildung, Stellung und Beſoldung hob und
ihn überhaupt würdig behandelte.“

Nach Falk begann die letzte konſervative Zeit mit dem Miniſter
traurigen Angedenkens v. Puttkammer. Jm Anſchluß an deſſen be
rüchtigte „Aſchermittwochsrede“ ſchrieb der gut konſervative Schulmann
Dörpfeld im Jahre 1882: „Fragt man in der Geſchichte der
letzten 50 oder 100 Jahre nach, wie die beiden Parteien ſich zu dieſen
äußeren Bedürfniſſen der Volksſchule (Lehrergehälter, Penſion) ver
halten haben, ſo ergibt ſich, daß es vorwiegend nur die liberale Partei
geweſen iſt, welche dafür eine warme, tätige Teilnahme zeigte. Die
konſervativen Miniſterien (z. B. Eichhorn, v. Raumer, v. Mühler uſw.)
haben zwar mit den gegebenen Mitteln gut preußiſch fortgewirtſchaftet;
daß aber zu ihrer Zeit die konſervative Partei beſondere Anſtrengungen
gemacht hätte, neue Mittel flüſſig zu machen, wird ſie wohl ſelbſt hicht
behaupten wollen. Ahnlich verhielten ſich die beiden Parteien zu den
Anliegen der Lehrer hinſichtlich der Schnlaufſicht. Auf der libe
ralen Seite zeigte ſich wenigſtens Gehör und Teilnahme; einiges kam
unter dem Miniſterium Falk auch zur Ausführung anderes wurde
angeſtrebt. Auf der konſervativen Seite dagegen fanden dieſe Lehrer
wünſche auch nicht einmal Gehör; die konſervativen Miniſterien hielten
es für ihre Aufgabe, dieſelben niederzuhalten und die alten Einrich-
tungen zu befeſtigen. Endlich machten ſich die konſervativen Regie
rungsperioden dem Lehrerſtande noch dadurch kenntlich, wie mit ſeinem
guten Ruf umgegangen wurde. Wohl niemals hat ein anderer
Stand ſolche Unbill an ſeiner Ehre erfahren, wie es dem Lehrerſtande
in den konſervativen Regierungsperioden begegnet iſt und zwar nicht
bloß in öffentlichen Blättern, ſondern ſelbſt in der Akademie der Wiſſen
ſchaften und von der höchſten Rednerſtelle des Landtags. Sofern alſo
den Lehrern an ihrer wirtſchaftlichen Lage, an ihren Standesrechten
und an ihrem öffentlichen Anſehen etwas gelegen war, ſahen ſie ſich
von der konſervativen Partei gleichſam mit der Peitſche in das liberale
Lager hinübergetrieben und zur eifrigſten Agitation für die liberalen
Landtagskandidaten angeſpornt. So früher, ſo auch noch heute.“

So ſieht die von dem Abg. Hermann liberal genannte Zeit
der preußiſchen Schulgeſchichte im Lichte der Tatſachen und der Urteile
von Männern aus, die ſie erlebt haben. Die dokumentariſche Feſtſtel
lung des Abg Hermann, die größte Zurückſetzung der Lehrer falle in

jene Zeit, iſt richtig. Daß aber der Liberalismus daran
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Eine holländiſch-belgiſche Cinigung.

Amſterdam, 2. D. (Priv Tel.) Wie der BrüſſelerHerreſpondent des hieſigen Blattes „Telegraaf“ von gut unterrichteter
Seite erfährt, haben die Verhandlungen über die Reviſion des Ver
trages von 1839 zu einer Einigung über die wirtſchaftlichen Fragen
geführt. Man hat ſich ſowohl über die Verwaltung der Schelde inSriedenszeit, als auch über die Anlage eines Selger Rhein
und eines Kangls AutwerpenMoerdyk geeinigt. Dies waren die
wichtigſten Wünſche Belgiens anf wirtſchaſtlichem Gebiete

Englands Völkerbundsvertreter.
London, 2. Dez. (Priv.-Tel.) Lord Curzon wird England auf

der erſten Tagung des Völkerbundes vertreten.

S
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Neuer Vergarbeiterausſtand in Wales?

Amſterdam 2. Dez. Wie das Reuterſche Büro aus Londonmeldet, ergab ſich bei der Abſtimmung der Bergarbeiter von Wales
darüber, 9b eine Einkommenſteuer für Einkommen unter 250 Pfund
Sterling Widerſtand zu leiſten ſei, eine Mehrheit für einen Ausſtand.

Mexiko antwortet Amerika nicht.
Amſterdam 2. Dez. (Priv.-Tel.) Wie dem „Handelsblaad“

aus Waſhington gemeldet wird, hat die Regierung der Vereinigten
Staaten an die Regierung von Mexiko eine neue Note gerichtet, in
der ſie darauf hinweiſt, daß die beiden früheren Noten der amerika
o Regierung durch die mexikaniſche Regierung mit voll tändiger
Gleichgültigkeit behandelt worden ſeien, und daß ſie das Gefühl habe,
daß die Regierung von Mexiko mit den Amerikanern ihren Spott
treiben wolle.

Roch kein Vergleich in Rordamerikg.

Haag 2. Dez. „Nieuwe Courant“ meldet aus Waſhington,
der Kongreß heute wieder zuſammentritt, daß es aber anſcheinend no
zu keinem Vergleich bezüglich der Ratifikation gekommen ſei.

Regierungskriſe in 6panien.

Madrid, 2. Dez. (Priv.-Tel.) Das Miniſterium iſt heute
zurückgetreten.

cheeeeeeeeSEeeDſei, iſt eine objektive Unwahrheit erſten
Ranges. Wir wiſſen, daß auch der alte Liberalismus in Schul
fragen geſündigt hat. Aber auf eine liberale Sünde kommt mindeſtens
ein Dutzend konſervative. Dafür machen wir die Deutſchnationale
Volkspartei nicht verantwortlich. Es iſt uns auch gleichgültig, mit was
für geiſtiger Nahrung ſich ein deutſchnationaler Parteitag abſpeiſen
läßt. Aber die geſchichtliche Wahrheit und das Andenken an unſere
großen Führer und Vorbilder Dieſterweg, Wander, Harkort u. g., an
die Hunderte von preußiſchen Lehrern, die um ihrer politiſchen Aber-
zeugung willen gelitten haben, an die Zehntauſende, denen in jenen
Jahren die Jugend verkümmert und die Amtszeit verbittert wurde,
laſſen es uns nicht dulden, daß ein ſolches Zerrbild von der Zeit von
1848--1879 gezeichnet und verbreitet wird, wie es der Abg. Hermann
getan hat.

Friedensfragen.
Die dentſch- franzöſiſche Kriſis.,

Baſel, 2. Dez. Jn politiſchen Kreiſen in der Schweiz wird vie
gegenwärtige deutſch- franzöſiſche Kriſe als die ſchwerſte ſeit der Unter
zeichnung des Verſailler Friedensvertrages bezeichnet. Man fürchtet
daß die ſich auf den nationaliſtiſchen Wahlſieg ſtützende franzöſiſche
Regierung Deutſchland gegenüber keine Nachgiebig
keit zeigen und entſchloſſen ſein werde, im äußerſten Falle Ge
walt mittel gegenüber Deutſchland anzuwenden. Der Lyoner
„Progres“ meldet aus Paris, daß noch weitere Noten der Alliterten
an Deutſchland zur Beratung ſtehen würden. Marſchall Foch er
achtete die baldige Feſtſetzung der Strafmaßnahmen gegen die weitere
Außerachtlaſſung des Waffenſtillſtandsvertrages für geboten. Die
„Times“ melden aus Paris: Jm Rat der Alliierten iſt eine neue
Note an Deutſchland beſchloſſen worden, in der die Ausführung der
Waffenſtillſtandsver pflichtungen bis Ende Dezember verlangt wird.

Frankreich bleibt unter Waffen.
Baſel, 2. Dez. Die Preßinformation meldet aus Paris Jn

folge der zwiſchen Frankreich und Deutſchland neuerlich eingetretenen
Spannung hat die franzöſiſche Heeresleitung die Entlaſſung von
Heeresangehörigen vorläufig aufgehoben. Bei der engüſchen
Armee iſt ein ähnlicher Befehl nicht ergangen.

England über die deutſche Note erſtaunt.
Baſel, 2. Dez. Nach der „Preſſe de Paris“ hat die deutſche

Note, in der die Verantwortung für die Verſenkung der
deutſchen Kriegsflotte abgelehnt wird, in England großes
Aufſehen erregt. Jn amtlichen beſonders in Martnekreiſen, wird
die deutſche Erklärung als eine unerhörte Dreiſtigkeit bezeichnet Man
erwartet beſtimmt, daß der Oberſte Rat mit der nötigen Ener-
gie auntwortet.

Baſel, 2. Dez. Die „Lanterne“ ſtellt feſt, daß England
verantwortlich ſei für die Verſenkung der deutſchen
Kriegsſchiffe in Scapa Flow. Es ſei erwieſen, daß es an
den nötigen Vorſichtsmaßregeln von ſeiten Englands gefehlt habe.

Die Grenze für die Geldforderungen der Entente.
Nach Londoner Meldungen ſagte Bonnar Law im Unterhauſe

zu der finaniellen Wiedergutmachung der Kriegsſchäden, daß die Höhe
der Forderungen an Deutſchland ihre Beſchränkung in der Le
ſtungs fähigkeit Deutſchlands finde. Die Grundlage für
die Leiſtungsfähigkeit und damit auch für die Höhe der von Deutſch
land einzufordernden Entſchädigungsſumme würden die eigenen
Steuererträg niſſe Deutſchlands bilden und ſei die in Deutſch
land in Vorbereitung befindliche Vermögenserfaſſung.



Engliſche Anmaßung!
Jn der „Dentſchen Allgem. Zig. lieſt man: Daß die deutſche Auf

faſſung der Frage der Ablieferung der Dotke grade die Engländer ver
ſtimmt hat, iſt nicht überra d. Sie haben ſich von ihrer
deten den Vorwurf gefallen iſfen, die elementarſten Vorſichts-
maßregeln zur Bewachung fe außer Acht gelaſſen zu haben.
Daß ſie aber für die Haltun deutſchen Regiernng die Be eichnung
Unverſchämtheit ſich leiſen beweiſt, wie weit wir noch vom Tage ent
fernt ſind der die Welt zum Völkerhund vereinigen ſoll.

Beſprechung in der Gefangenenrage beim Reichshanzler

Berlin I Dez Die große Sorge um die Kriegs gefangenen
namentlich in Frankreich und Sibirien, führte heute Verteter des
Volksbundes zum Schuße der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen
der Reichsverein gung hemeéliger K Sgefangener und des Vindes
deutſcher Frauen zur Briung der naenen und ihrer Landes
grüppen zum Reichskanzler fand eine ausführliche Bee.

ſprechung ſtatt, an der auch der Reichskommiſſar Stück
treter anderer Miniſterien teilnahmen.

Der Schritt des Papſtes für die Kriegsgefangenen.
Secblo! meldet daß der Pariſer Kardinal Amette auf Antragdes Papſtes bei Clémenceau ernſte Vorſtellungen erheben wird

für die Heimſchaffung der deutſchen Kriegsgefan-
genen bis zu Weihnachten. Jn vatikaniſchen Kreiſen herrſcht Opti-
mismus.

n und Ver

DeutſchOſtafrika unter britiſcher Herrſchaft
London, 1. Dez. Sir Horace Byatt der Verwalker von

DeutſchOſtafrika iſt mit mehreren engliſchen Beamten in Dares-
ſalam eingetroffen um die Landesverwaltung nen zu organiſieren
Die früheren deutſchen Anſledler ſind ausgewieſen und
die frei gewordenen Plähe engliſchen Koloniſten überlaſſen worden

c

Die Lage im Valtihum.
Wie wir aus Berlin hören, ſind bis jeht über die deutſche Grenze

5600 Militärperſonen aus dem Baltikum und über 2000 Ziviliſten
transportiert worden. Der Abtransport der deuſſchen Truppen wird
zunächſt in ihre Standorte geleitet werden. Die Ruſſen kommen nach
dem Gefangenlager in Noſſen. General Nießel hat ſich bereit erklärt
eine Klarſtellung des Sachverhaltes in dem bekannten die Be

ſchimpfung franzöſiſcher Offigtere durch deutſche Soldaten betreffenden
Vorfall von Bajohret herbeizuführen.

Die Heere der boltiſchen Randſtaaten unter Euentekommande
Berlin, 1. Dez. Nach Meldungen über Tilſit berichtet das

Lettiſche Preſſebureau daß ſich die Armeen der baltiſchen Rand geten
unter den Befehl von Ententegene xälen geſtellt haben Die
Londoner Daily Mail meldet das Eintreffen von Generälen der
Entente in Mitau Libau und Kowno,

Zur Lage im Reiche.
Vor ſchweren Entſcheidungen

Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben:
In der kommenden Woche wird ſich die Reichsregierung vor Ent

ſcheidungen geſtellt ſehen, die wieder einmal von unüberſehbarer Trag
weite für die Geſchicke des deutſchen Volkes ſein werden. Jn Paris
haben ſich alle führenden Journaliſten dieſer Tage in dem einzigen
Blatt „La Preſſe de Paris“, das wegen des Zeitungsſtreiks erſcheinen
konnte, dahin geäußert, daß die Abreiſe des Herrn v. Simſon in Zu
ſammenhang ſtehe mit der Ratifikation oder Nichtratifikation des Frie
densvertrages im amerikaniſchen Senat. Dieſer Auffaſſung muß mit
aller Entſchiedenheit widerſprochen werden. Die zuſtändigen Stellen
erkennen keinerlei Vorteile, die aus der Lage entſtehen könnten, daß
Amerika den Frieden nicht ratifizierte. Man ſoll uns doch nicht für
ſo dumm halten, als daß wir mit einem Schimmer von Erfolg nur
beabkſichtigen könnlen und wollten, den Ring der Gegner zu ſprengen.
Wenn wir ſchon die Beſiegten ſind, ſo haben wir doch ſo ein Maß an
politiſcher Einſicht, daß wir im gegenwärtigen Augenblick gar nicht

daran denken können, Unmögliches jeht möglich zu machen. Mit
gleicher Entſchiedenheit müſſen wir aber nun, da wir einer neuen

Kriſe entgegengehen, auf unſerem Standpunkt beharren
Wir ſind nicht in der Lage, das Hafenmaterial aus
zuliefern. Wir können auch nicht eine Verpflichtung über
nehmen, nachdem die Entente ihrerſeits jeden Augenblick neue Zwangs
oder militäriſche Maßnahmen anwenden kann. Die neue Kriſis iſt
vielleicht nur eine der vielen, die noch folgen werden. Um aber
die nächſte Kriſe nach Möglichkeit zu vermeiden, muß die Regierung
auf ihrem jetzt eingenommenen Standpunkt beharren, müß ſie im
Jntereſſe des Friedens ſelbſt feſt bleiben
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Hinein in die Einwohnerwehren.
Berlin, 1. Dez. (Amtlich.) Die Reichszentralſtelle für Ein

wohnerwehren erläßt folgende Aufruf
Hinein in die Einwohnerwehren! Endlich reicht der Arbeiter

dem Bürger die Hand.
Der Vorſtand der S. P. D. erläßt den r an die deutſche

h Hinein in die Einwohnerwehren! Aber er erläßt ihn
al artei.

Größeres ſteht auf dem Spiel als das Schickſal einer Partei:
das ganze Deutſchland. Die Einwohnerwehr iſt eine Einrichtung der
parlamentariſch- demokratiſchen Regierung.

Die parlamentariſche Demofratie ſchüht auch die Freiheit der
Minderheiten. Rechts ſtehen Minderßeiten, links ſtehen Minder
heiten. Links ſtehen Heißſporne rechts ſtehen Heißſporne. Wenn ſie
ihre Meinung verfaſſungsgemäß mit dem Stimmzettel verfechten,
handeln ſie parlamentariſchdemokratiſch

ilen ſie zu den Waffen, dann finden ſie de Einwohnerwehren
ürger und Arbkeiter, Arbeiter und Bürger! Wehrt euch gegen

e n des Bürgerkrieges, von welcher Seite anch immer er ent
acht wird.

Die Einwohnerwehr dient keiner Partei. Sie dient dem Volke
r S dient der Volksverſöhnung. Die Waffen keiner einzelnen

artei
Die Waffen dem ganzen Volke! Hinein in die Einwohnerwehr!

R

Der Streik in Vitterfeld
Bitterfeld, 1. Dez. Am Sonntag haben, wie die „L. N. N.

melden, unter dem Vorſitz des Präſidenten des Regierungsbezirks
Merſeburg, v. Gersdorff, Einigungsverhandlungen ſtattgefunden,
denen als Vertreter der Regierung Unterſtagtsſekretär Lüdemann und
Dr. Sitzeborius beiwohnten. Es wurde auf Vorſchlag des Vorſitzen
den eine Kommiſſion aus neun Vertretern der Arbeiterſchaft mit
einem unparteiiſchen Vorſihenden gewählt. Am Montag haben die
Verhandlungen dieſer Kommiſſion über die einzelnen Fragen be

nnen Der Kommiſſion des Bezirksarbeiterrats Halle Merſeburgſie am vorigen Sonnabend in Bexlin mit Regierungsvertretern über
die Forderungen der Bitterfelder Arbeiter verhandelte, erklärten die
Vertreter des Arbeitsminiſteriums, alles tun zu wollen um den
Streik in Bitterfeld zu beenden. Der Vertreter des Neichswehr-
miniſters Noske gab die Zuſicherung daß, ſobald die Verhandlungen
ber die Wiederaufnahme der Arbeit ein voſitives Reſultat gezeitigt
hätten der Ausnahmezuſtand gufgehoben wird. Gleich-
eitig würden auch die Truppen zurückgezogen. Weiter würr
ei den Verhandlungen vereinbart, daß zwei Regierungsvertreter nach

Bitterfeld reiſen ſollen, um mit den Arbeitern zu verhandeln.

d d ter kt I von der 1700 Mann
i lden, daß in dem Werk Elektron I von der Mae en e e arbeiten. Jn den Vereinigten Anilin

werken haben Beamte die Not ſtand s a x heiten verrichtet, wäh
end in der Säurefabrik die techniſche Nothilfe eingegriffen e Je
Mehrheitsſozialiſten betrachten den Generalſtreit als a nd Die
Geſamtzahl der Streikenden beträgt etwa 10000, die W e
willigen 4000. Am Montag morgen meldeten ſich auf allen Werken
Arbeits willige ſie wurden aber von Streikpoſten ver
hindert, die Arbeit aufzunehmen. Die VPotſtandsarbeiten werden
weiter verrichtet. Zu Unruhen iſt es bisher nicht gekommen.

Der Leipziger Parteitatg der U. S. P. weicht aus.
Wir haben bereits mitgeteilt, daß eine Konferenz der Berg

arbeiter Mitteldeutſchlands ſich dahin einigte, die in Leipzig anläß

lich des Parteitages verſammelten Vertreter der U. S. P. zu hören,
ehe man Beſchlüſſe über einen Sympathieſtreit faßt. Wie uns
mitgeteilt wird, hat dieſe Beſprechung am Montag in Leipzig zwiſchen
den Delegierten Mitteldeuſchlands unter Hinzuziehung von Vertretern
aus dem Reiche ſtattgefunden, in der man ſich dahin einigte, daß vor
erſt der Halleſche und Bitterfelder Bezirk mit allen ihnen
zu Gebote ſtehenden Machtmitteln den Streit durchführen
oder beilegen ſollen. Von der Konferenz der Vertreter ſämtlicher
mitteldeutſcher Jnduſtriegruppen in Halle a. S in welcher Bericht er
ſtattet werden ſoll über die Verhandlungen mit der Regierung, wird
die weitere Entſcheidung abhängen. Der Parteitag ſelbſt hat ſich mit
der Sache nicht befaßt

über die Verhandlungen in Bitterfeld
le Montag ne hmittag und am abend fortgeſetzt wurden, weiß der
„Vorwärts“ zu berichten, daß die Arbeitervertreter ſich damit einver
ſtänden erklärken, daß vier Kollegen, denen ſchwere Gewalttaten nach
gewieſen ſind, nicht wieder eingeſtellt werden und daß diejenigen, gegen
die wegen Anwendung von Gewalt ſtrafrechtlich vorgegangen und ſie
dann verurteilt werden, ebenfalls außerhalb der Betriebe zu bleiben
haben. Die Unternehmervertreter haben ſich dagegen verpflichtet, die
jenigen Arbeiter die in den kommenden Prozeſſen freigeſprochen wer
den, alsdann wieder einzuſtellen. Die Verhandlungen der übrigen
Punkte werden herte weitergeführt

Schließung der Vulkanwerke.
Hamburg, 1. Dez. Die Aktiengeſellſchaft Vulkantverke Ham

burg und Stettin gibt bekannt, daß ſie das Werk am Montag früh
nicht öffnen und ſo lange geſchloſſen halten wird bis die Wieder
kehr gesrdneter Zuſtände geſichert iſt. Sie ſpricht ferner die
Entlaſſung der geſamten Arbeiterſchaft aus DieſeMaßnahmen ſind veranlaßt worden durch das Eindringen mehrerer
hundert linksradtkaler Mitglieder der Belegſchaft der Vulkanwerke in
eine am Sonntag ebgehaltene Verſammlung der freigewerkſchaſtlich
organiſierten Arbeiter der Werke Dabei kam es zu derartigen Gewalt
tätigkeiten, daß die Geſellſchaft glaubte mit der Fortſetzung des Streiks
rechnen zu müſſen wodurch ſchwere Beſchädigungen der Belriebsein
richtüungen und Gefährdung der Sicherheit des Perſonals befürchtet
wird Auf Grund dieſer Maßnahme iſt tatſächlich am Montag morgen
die Schließung der Werke erfolgt

Matckenſen in Nürnberg.
Kürnberg, 2. Des Generalfeldmarſchall v. Mackenſen iſt

geſtern nachmittag 3 Uhr 18 Min. auf dem hieſigen Bahnhof einge
kroffen. Er wurde von einer ſtädtiſchen Abordnung mit militäriſchen
Ehren empfaängen, worauf die Weiterreiſe erfolgte

Oſtpreußen ruft um Hilſe
Königsberg, 1. Dez Der öſtdeuütſche Heimatdienſt richtete

an den Reichswehrminiſter und an den preußiſchen Miniſterpräſidenten
ein telegraphiſches Geſuch, Maßnahmen zum Schutze der oſt
preußiſchen Grenze vor einfallenden Banden zu
treffen Täglich laufen Telegramme aus den Grenzkreiſen ein, die
beſagen, daß die Einwohnerwehren und die anweſenden Truppen allein
nicht imſtande ſeien, einen ordnungsmäßigen Grenzdienſt zu verſehen.
Eine Verweigerung militäriſcher Hilfe würde für Ruhe und Ordnung
in der Provinz gefährlich werden und, abgeſehen von allem anderen,
auch die Exiſtenz Oſtpreußens bedrohen.

Die Gründung einer bayriſchen Königspartei.
Die Unzufriedenheit mit der revolutionären Errungenſchaft der

neuen Staatsform hat in Bahern eine e nen Bewegung ge
zeitigt, die auf eine Wiederherſtellung der vnarchie hinzielt, der
Monarchie allerdings nicht in dem vornovemberlichen Sinne, ſondern
in der Richtung, wie Friedrich Naumann ſich das Jdeal des Aus
gleichs zwiſchen Kaiſertum und Demolratie gemalt hat. Nur daß indem beſonderen Falle in Bahern, mit Raſch und auf Betreiben der
mithelſenden Zentrumsmänner, dieſer Monärchie ein ausgeſprochen
chriſtlicher Charakter gegeben werden ſoll. Wir erfahren über dieſe
Pläne aus München ſolgendes:

In München erfolgte am Sonntag die Gründung einer baye-
riſchen Königspartei. Zur Gründungsverſammlung waren
Vertreter aus ganz Bayern erſchienen. Die neue Partet will zunächſt
mit den bereits beſtehenden bürgerlichen Parteien Fühlung nehmen
iſt aber feſt entſchloſſen, eigene Kandidaten zu allen Wahlen aufzu
ſtellen. Ob ſich die Partei zu politiſcher Bedeutung zu entwickeln ver
mag, bleibt abzuwarten. Die Partei erſtrebt nach den Ausführungen
eines Referenten nicht die Wiederkehr des alten Königtums, ſondern
ein Königtum ohne Militarismus, ohne feiges Hofſchranzen
tum, ohne Buregaukratie, die chriſtliche Monarchie mit freiem Volk und
freiem König im freien Bahern im Rahmen ſeines freien Großdeutſch
tums. Die bei der Gründung hervorgetretenen Perſönlichkeiten haben
weder politiſch noch geſellſchaftlich Bedeutung Die Verſammlung war
von höchſtens 300 Perſonen beſucht, zumeiſt vom flachen Lande. Der
Referent teilte mit, daß die lebhafteſte Unterſtützung der
Sache aus Kreiſen der Kleinbürger und der Bauern zutell
werde. Hochadel, Adel, Intelligenz und die ältere Beamtenſchaft wollen
anſcheinend erſt die Entwickelung der Dinge abwarten.

Politiſche Kberſicht.

Zur Lage in Rußland.
Paris, 2. Dez. Der Sonderberichterſtatter der „Chicago Tri-

bune in Riga telegraphiert, man habe bei Oberſt Bermondt in Mitan
Briefe und Papiere gefunden, die den Bepeis lieferten, daß er im
Einverſtandnis mit Koltſchak, Denikin und Judentiſch gehandelt habe.

Rumänien erkennt den Friedensvertrag mit
Oſterreich an.

Paris, 2. Dez. „Chicago Tribune“ meldet, der Präſident des
rumäniſchen Miniſteriums habe erklärt, Rumänien werde den öſter

Friedensvertrag mit den Anhängen ohne Vorbehalt unter
zeichnen.

Merſeburg und Umgegend.
2. Dezember.

Kriegsanleihe Sparprämienanleihe. Die Beſitzer von
Kriegsanleihen in der Form von Schuldbuchforderungen werden da
rauf hingewieſen, daß der Umtauſch in Jnhaberſtücken erſt nach er
ſolgter Heichnung zu beantragen iſt. Es hat keinen Zweck, dieſen Um
kauſch vorzunehmen, bevo rdie Zahl der zugeteilten Sparprämienſtücke
Gewißheit beſteht. Bezüglich der Einzahlung der deutſchen Spar
prämlenanleihe ſind Mißverſtändniſſe im Publikum darüber auſge-
faucht, ob für jede 100 Sparprämienanleihe der Betrag von 500
in Kriegsanleihe zur Anzahlung nur zugelaſſen iſt oder ob er ange
zahlt werden muß. Die Hälfte jeder einzelnen Zeichnung muß in
Kriegsanleihe gezahlt werden, ſo daß alſo eine Zahlung der Geſamt-
ſumme in bar unzuläſſig iſt. Neben den 500 Kin Kriegsanleihe können
100 in bar angezahlt werden (Reſt 400 iſt zahlbar bis 29 De
zember). Die Januar Zinsſcheine der Kriegsanleihe, welche zur
Zahlung von Prämienanleihe eingeliefert werden, dürfen durch jede
Annahmeſtelle, bei welcher die Zeichnung erfolgt iſt, eingelöſt werden
entweder ſofort ber Akgabe der Kriegsanleihe Stücke oder ſpäter bei
Vorlage des Zeichnungsſchreibens.

S Für 70 Millionen Mark neue Kleingeldmünzen. Die Tage der
Erſatzwertzeichen der Städte r gezählt. Um den höchſt unerwünſchtenUmlauf ſolcher Exrſatzwertzeichen zu et ſind dere Prägungen
von Fünfzige, Zehn und Fünſpfennigſtücken in die Weg geleitet. Es
werden 50 Mill. Mark in Fünfzigpfennigſtücken aus Aluminium, 10
Mill. Mark in Zehnpfennigſtücken aus Zink und 3 Mill. Mark in Fünf
pfennigſtücken aus Eiſen zur Ausprägüng kommen. Für beſchleunigte
Durchſührung der Ausmünzungen iſt Sorge getragen. Die Einleitung
einer weiteren Prägung von 7 Mill. Mark in Fünſpfennigſtücken ſtehtbevor, und der Herſtellung von 10 Millionen Mart Zehnpfennigſtücken
ſollen ſich ſoſort weitere Zehnpfennigprägungen anſchließen. Anträgen
auf Zulaſſung der Ausgabe und der Verlängerung der Umlaufsfriſt
der Erſatwertzelchen ſoll nur noch in dringenden
Fällen Folge gegeben werden. Vor Genehmigung ſolcher Anträge
iſt die Zuſtimmung der zuſtändigen Staatsbehörden (Handelsminiſte
rium, Miniſterium des Jnnern und Finanzininiſterium) in jedem Falle,
auch wenn größere Kommunen in Frage kommen, einzuholen.

Zinsſcheine nicht in Zahlung nehmen! Es iſt in offenen Ge
ſchäften bisher Gepflogenheil geweſen, auch Zinsſcheine von Wertpa

e

pieren in Zahlung zu nehmen, da dieſe den anderen Geldwerten gleich
erachtet wurden Um die Jnhaber derartiger Geſchäfte vor Schaden
zu bewahren machen wir erneut darauf aufmerkſam daß vom De
Tember de J. ab Zinsſcheine als Zahlungsmittel nicht mehr inFrage kommen auch wenn ſie ſchon vor den 1. Dezember fällig ge
weſen ſind

Die Meiſterprüfung im Dachdeder- Handwert hat dieſer Tage
vor der Prüſungskommiſſion der Dachdeder Paul Hoffmann von
hier beſtanden.

Erhöhtes Wagenſtandgeld. Das Eiſenbahn Verkehrsamt gibt
in der heutigen Nummer unſerer Zeitung die erhöhten Wagenſtand
geldſätze bekannt.

Zulagen für Kriegsbeſchädigte. Die Kyffhäuſer-Korreſpondenz“
teilt mit Vom 16. November ab erhalten die Kriegsbeſchädigten mit
eittem Erwerbsverluſt von 30 Prozent und mehr eine Nährmittelzulage
von 4 Pfund monatlich Die Zulage wurde bisher nur bei einem Er
werbsverluſt von 50 Prozent und mehr gewährt. Die Bezugskarten
ſind bei den zuſtändigen Brotkommiſſionen gegen Vorzeigung der
Rentenausweiſe erhältlich.

öGKriegsteilnehmer und Angeſtelltenverſicherung. Für die Ange
ſtellten, die vor ihrer Einziehung zum Kriegsdienſt Beiträge zur e
ſtelltenverſicherung entrichket haben, entſteht nach ihrer Entlaſſung dieFrage, ob die Beiträge verfallen ſind, und ob etwa der Antrag a Ge

währung irgendeiner Derſtcherungsleiſtung geſtellt werden kann. Die
Reichsverſicherungsanſtalt hat über dieſe Frage langere Ausführungen
zuſammengeſtellt. Für das erſte Kalenderjahr, in dem Beiträge zur
Angeſtelltenverſicherung entrichtet werden, kommt ein Erlöſchen der An
wärtſchaft aus dieſen Beiträgen nicht in Frage Dagegen müſſen vom
zweiten bis zum elften nene der Verſicherung mindeſtens je acht
ünd in jedem ſpäteren Kalenderſahr mindeſtens je vier Beitragsmonate
nachgewieſen werden Zurzeit kann die Warkezeit für das Ruhegeld
von männlichen Verſicherten nur dann erfüllt ſein, wenn ſie die Warkte
zeit nach vorheriger ärztlcher Unterſuchung durch en eines
entſprechenden Kapitals bei der Reichsverſicherungsanſtalt n
haben. Es beſtehen aber für ſie eine Reihe von Möglichkeiten oweit
Zweifel beſtehen, empfiehlt ſich eine Anfrage bei dem zuſtändigen Orts-
Kusſchuß der Vertrauensmänner der Angeſtelltenverſicherung oder bei
der Auskunftsſtelle des Rentenausſchuſſes in Berlin-Wilmersdorf.

Notgeld für Sammelzwecke. Dem während des Krieges herr
ſchenden Mangel an kleiner Münze und Wechſelgeld hatte die Heeres
verwältung für die zahlreichen Kriegsgefangenenlager durch Herſtellung
von Lagernotgeld und zwar ſowohl in Scheinen als auch in
Müngen, abgeholfen. Die Herſtellung war den Jnſpektionen und Lager
kommandaänten überlaſſen. Inzwiſchen iſt dieſes Notgeld allgemein
außer Kurs geſetzt worden und zur Einziehung gelangt. Die zum Deil
recht erheblichen Beſtände ſind dem Reichsverwertungsamt zur zweck
mäßigen Verwertung zugunſten der Reichskaſſe angefallen. Ein be
ſchränkter Teil dieſes Lagernotgeldes ſoll nun von der Vernichtung aus
geſchloſſen und der Sammlerwelt zugänglich gemacht werden.

Erhöhung der Verſicherungsbeiträge in Sicht. Die Landesver
icherungsanſtalten ſind infolge der dauernd geſtiegenen Ausgaben, denen
isher Mehreinnahmen nicht entgegen ſtanden in eine gewiſſe finan

zielle Notlage geraten. Es iſt daher in aller Kürze mit einer erheblichen
Heraufſetzung der Verſicherungsbeiträge zu rechnen. Wie verlautet, liegt
dem Neichsarbeitsminiſterium bereits eine Notvorlage betreffend die
Erhöhung der Beiträge vor

Polizeivberwachtmeiſter mittlere Beamte Wie den Gendarmen,
ſo hat die Regierung jetzt auch den Oberpolizeiwachtmeiſtern den Rang
der mittleren Beamten verlichen. Mit einer Gehaltserhöhung iſt dieſer
Ubergang nicht verbunden

Die Tätigkeit der Feſtſtellungskommiſſivnen. Auf Grund eines
e des Herrn Preußiſchen Staatskommiſſars für Volksernährun
ſind für jeden Kreis Feſtſtellungskommiſſionen zu bilden. Dieſe ſin
beguftragt, die land wirtſchaftlichen Betriebe zu beſichtigen und etwa
noch ablieferungspflichtige Produkte durch Stichproben feſtzuſtellen.
Jeves Mitglied iſt mit einem vom Landrat ausgeſtellten e le
Ausweis verſehen und als Hilfsorgan der Polizeiverwaltung beſtellt
Jhnen ſteht das Recht auf vorläufige Sicherung ermittelter Vorrätte
zu Die einſchlägigen Wirtſchaftskarten, Viehkatäſter, Milchlieferungs-
bücher pp. ſind ihnen zugänglich zu machen. Die Magiſtrate, Ortsrichter
und Gutsvorſteher haben zwecks Auskunftserteilung an den örtlichen
Feſtſtellungen teilzunehmen oder Beauftragte hierzu er enden

er

Zur Fahrt der „Bodenſee“ über Merſeburg ſei noch 5
u

Am 2. De
zember wird das Luftſchiff die letzte regelinäßige Fahrt in dieſem Jahre
von Berlin nach Friedrichshafen antreken, um dann in den Monaten
Dezember und Januar umgebaut und vergrößert zu werden.

Teuere Weihnachtsbäume. Der Abgeordnete Dr. Mittelmann
hat in der Nationalverſaämmlung eine Anfrage eingebracht worin er
auf Preſſenachrichten hinweiſt, daß in dieſem Jahre die Weihnachts
bäume 20 bis 30 koſten ſollen und daran die Frage geknüpft, ob die
Reichsregterung bereit ſei Uunverzüglich entſprechende Maß

men gegen derartige Ausbeutungsverſuche der Bevölkerung zu
reffen.

Das Novemberheft der Mitteilungen der Handelskanmer zu
Halle iſt n erſchienen. Es bringt u a Mitteilungen über die Ge
ſamtausſchüßſttzung der Handelskammer vom 29. Oktober 1919 Ein
gaben der Handelskammer betreffend e Verl etung der
Handelskammer in dem vorzuberettenden Reichswirtſchaftsrat und wegen
Erhöhung des Wagenſtandgeldes, die Stellungnahme der Handelskammer
in der Mittellandlanalfrage, poſtaliſche Beſtiinmüngen, Nachrichten über
den Außenhandel ſowie ſonſtige für Handel und Jnduſtrie wiſſenswerte
Nachrichten. Die Zuſammenſtellung der im Handelskammerbezirk ab
geſchloſſenen Tarifverträge für kaufm. und techn. Angeſtellte ſowie der
ergangenen Geſetze, Erlaſſe, Verordnungen und Bekanntmachungen iſt
weiter fortgeſetzt. Die Mitteilungen der Handelskammer werden allen
wahlberechtigten Firmen, welche der Handelskammer einen entſprechen
den Wunſch kundgeben, unentgeltlich verabfolgt.

Der Siedlungs- Verein Kolonie 2 hier hatte ſich am Montag
abend in der „Goldenen Kugel“ zur Erledigung einer umfangreichen
Tagesordnung zuſammengeſunden. Den Vorſitz führte Feuerſozietäts
Sekretär Mun zer, der die Verhandlungen ſachgemäß leitete und zu
nächſt eine längere Ausſprache über die ganze Anlage herbeiführte.
Dabei kamen in erſter Linie die jetzt ſehr hohen Baufkoſten in Frage
Um dieſe möglichſt zu verringern, wurde von fachmänniſcher Seite
vorgeſchlagen, die Hauptumfaſſungswände aus Lehm herzuſtellen.
Demgegenüber wies Generalkommiſſions-Sekretär Avemarg dar
auf hin, daß hier in unmittelbarer Nähe kein dazu brauchbarer Lehm
vorhanden ſei, deſſen Heranſchaffung aus weiterer Entfernung aber
erhebliche Schwierigkeiten bereiten würde. Nach ſeiner Berechnung
kommt ein Siedlungsbau der hier protektierten Art, mit dem üblichen
Steinmaterial ausgeführt, heute auf 43 000 A zu ſtehen. Es müſſen
alſo Mittel und Wege geſucht werden, um dieſe für die Anſiedler faſt
unerſchwinglichen Baukoſten herabzumindern. Jm übrigen ſei be
ſchloſſen, daß die Häuſer vom Verein gebaut und dann verkauft wer
den ſollen. Vom Vorſitzenden wurden die Ausführungen des Vor
redners unterſtüßt. Auch er machte praktiſche Vorſchläge zur Herab
ſetzung der Baukoſten und ſprach gleichzeitig ſeine Bedenken gegen
Lehmwände als Außenmauern aus, weil ſie zuviel Raum in Anſpruch
nehmen. Jm weiteren Verſfolg der Tagesordnung wurden zunächſt
die von dem proviſoriſchen Vorſtand des Vereins ausgearbeiteten
Satzungen beraten und die 12 Paragraphen mit nur unweſentlichen
Anderungen angenommen. Nach dieſen wird ein Gemeindevorſtand
auf drei Jahre gewählt. Neben ihm fungiert ein Wirtſchaftsausſchuß
und eine Baukommiſſion. Als Gründungstag wurde der 19. April
1619 feſtgeſetzt. An Steuern ſollen erhoben werden 3 einmaliges
Bürgergeld und 8 K jährliche Gemeindeabgabe, die vom 1. Januar
520 ab in vierteljährlichen Raten erhoben werden ſoll. Für dieſes
Jahr ſoll am 1. Dezember eine einmalige Steuer in Höhe von 2
fällig ſein, um bereits entſtandene Koſten decken zu können. Die
hierauf vorgenommenen Wahlen ergaben folgendes Reſultat Ge
meindevorſteher Feuerſoz Sekr. Munzer, Gemeindeſchreiber
Schumann, Gemeinde Rechnungsſührer Schlegel Gemeinde
ſchöffenn Gradiags, Seidel, Spengler und n
Schmidt Wirtſchaftsausſchuß: Frömmig Stöbe unSchneider Baukommiſſion Arndt, Mäller Ammendorf
Gradias und Häusker. Säntliche Herren nahmen die Wahl
an. Wegen des Er werbs von Pachtland ſind Wünſche an die
Herren Munzer und Abemarg zu richten. Zur Aufrechterhaltung der
Kontrolle über den Verkehr auf dem Siedlungsgelände ſollen Aus
weiskarten hergeſtellt auch für jeden Anſiedler ein Schlüſſel zum



weiſen Umwandlung der Nahrung in

wehe dem, der dann nicht ſterben kann.

Sterbende fragen

Eindang veſchafft werden. Zum Schluß wurde nochmals von fach
männiſcher Seite auf die Ausführung der Neubanten mit Lehm
wänden und die dadurch ermöglichte ungeheure Erſparnis hingewieſen
Direktor Haaſe habe in Ausſicht geſtellt, Lehm heranzuſchaffen. Kurz
von 10 Uhr würde die Sitzung geſchloſſen.

beblätter Abwurſ. Ein Flieger warf beute vormittag Flug
blätter über der Stadt ab, die der Bevölkerung Aufklärung über die
Verhältniſſe geben die zur Verhängung des Ausnahmezuſtandes über
den Bezirk Ailterfeld geführt haben Sie ſchließen mit der Mahnung
an die Arbeiter ſich micht betören zu laſſen und an die Arbeit zu gehen.
De wurf der Alugblätter dürfte ſich wohl über den Bezirk Mittel
deutſchland erſtrecken.

S Entſprungen. In der vergangetten Nacht haben eine Anzahl
Verhafteter mit Erfolg ihre Flucht verſucht Aus dem Gerichts
gefängnis entſprangen drei Gefan ene und aus dem Kronkenhaus ein
S chunasgefangener. Von den Geflüchteten hat man noch keine

ur.
r Obſtbanverein. Am Sonnabend tagten hier, einer Einladung

des hieſigen Obſtbanvereins entſprechend, die Vertreter der Obſt und
Gartenbauvereine des Kreiſes Merſeburg. Nach eingehenden Be
ſhrechungen über allgemeine Fragen des Obſt. und Gartenbaues wurde
die Gründung eines Kreihs verbandes der genannten Ver
eine beſchloſſen. Der Kreisverband ſoll in erſter Linie die Bekämpfung
der Obſſchädlinge durch weitgehendſte Aufklärung und Vermittelung
Praktiſch erprobter Bekämpfungsmittel regeln Ferner wird derBaummärterfrage baldigſt näher getreten werden. Schließlich ſoll der
Verband die ein ſelnen Vereine bei Einrichtung von Lehrgängen, Obſt
gusſtellungen uſw. unterſtüßen Zum Vorß enden wurde Direktor
Dr. Orphal Merſeburg zum Geſchäftsführer Kreisgärtner
Reiſchel gewählt Auch die hieſigen Schrebergartenvereine waren
vertreten

Deutſche demokratiſche Partei
Heute abend wird im Saale des Gaſthauſes „Zur grünen Linde“

eine außerordentliche Hauptverſa mm lung abgehalten. Die
Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert unbedingt das Erſcheinen
eines feden Mitgliedes des Ortsbereins, um mit der Tat ihr demokra
tiſches Bürgertum zu beweiſen. Die Beratung und Annahme der end

gültigen Satzungen gibt dem Ortsverein das Gerüſt für den Aufbau
Anſtelle des leider verhinderten Generalſekrekär Dornblüth- Halle
wird Seminarlehrer Koerlin einen recht zeitgemäßen Vortrag über
den Aufbau unſeres Bildungsweſens halten, der ja auch bald ſpruchreif
wird. Daran ſchließt ſich eine Ausſprache, die beweiſen ſoll, daß ſich
die Demokraten wirklich mit allen Fragen unſeres Vaterlandes be
ſchäftigen Die Verſammlung beginnt um 8 Uhr.

t

Verlängerung der Zeichnungsfriſt der Spar
prämiengnleihe.Die Friſt für die Zeichnung der deutſchen Sparprämienanleihe,

die eigentlich an Mittwoch ihr Ende erreichen würde, iſt bis zum
10. Dezember verlängert worden, da von verſchiedenen Seiten der
Wunſch ausgeſprochen worden iſt, mit Rückſicht auf die Verkehrs

ſhwierigkeiten, die eine rechtzeitige Verſendung der Druckſachen un
möglich machten, die Zeichnungsfriſt zu verlängern.

e

Der Vortrag Keſſemeier

Vortrages ſet, den Drauernden neuen Lebens nut zu bringen und

Nur wenn ſich alle t

ieſem Ende men
en

als Verbrecher am deutſchen Volke en ſeien die Totengräber des

eien auf ihre fünf Sinne angewieſen. Die Gegner behauptetenſan Sinne machten in ihrer Geſamtwirkung den Geiſt aus. Dies ſei

ach dem andern möglich. Jm Gehirn befinde ſich eine geiſtige er
die der Menſch nicht mit zur Welt bringe wickleEs müßte alſo außer den Sinnen eine andere
Kraft im Körper tätig e Die Kraft wirke mit bei der Auswahl
der Gehirnhälften für die Aufnahme der geiſtigen Sphäre, bei der

Blut, Knochen, Nerven uſw.
Dieſe Kraft ſei die Seele, deren Regungen jedoch nur teilweiſe im
Gehirn tätig ſeien. Das Höchſte und Tiefſte, was der Menſch emp-
i kznne, wie Heimweh Treue Liebe, Glaube und Hoffnung
omme nur im Herzen zum Ausdruck Es gäbe Wunderdinge in uns
die handgreiſliche Beweiſe dafür ſeien, daß etwas Ewiges, Unver
gängliches in uns wirke. Das erſte e das Gedächtnis das zwei
Seiten habe, die eine beträfe das tägliche Leben, die zweite, die nie
verſage, unſer ſittliches Leben. Sroßz aller Aufwendung des Verſtandes
könne der Menſch keine en e von der zweiten Seite verwiſchen.
Eine zweite Größe im Gehirn iſt der Zeitſinn, er mit der Länge
des Lebens ſteigere und den Strom der Zeit an ſich vorüber rauſchen
laſſe. Der Menſch habe auch einen Erzieher in ſich ſelbſt: das Ge
wiſſen. Dieſes ſel dem Menſchen nicht anerzogen, denn trotz der ver
feinerten Erziehung habe das Schlechte erſchreckend zugenommen. Auf
das Gewiſſen könnken wir jedoch durch die Erziehung einwirken. Durchunſer Gewiſſen ſeien wir mit Gott verbunden, es et ſein Sprachrohr
im Menſchen. Wenn wir auf die innere Stimme hören, dann ſtelle ſich
ein zunehmender innerer Friede bei uns ein. Alles greife organiſch
ineinander über das Gedächtnis treibe zur Einkehr, das Gewiſſen ſei
der Richter und die Reue die Vollſtreckerin. In den letzten Lebens
minuten zöge das Leben noch einmal beim Skerbenden vorüber, und

e e e 7 e n eerkennen, daß es eine höhere Gerechtigkeit gebe, die n wolle, daße Menſch eine und ewig verloren gehe. Das Verhältnis des
Ewigen zum Zeitlichen ließe ſich daran erkennen, daß das Ewige Ande
rungen in der zeitlichen Erſcheinung des Menſchen hervorruſt Das
Ewige vermag das Körperliche zu ehelten Jeder körperlichen Regung

gehe eine geiſtige vorauf. Der Körper wird durch das Ewige velebt
nd beſeelt Mittler zwiſchen dem Leben gebenden Ewigen und Leben
empfangenden Zeitlichen ſeien die Nerven Der Tod würde hervor
erufen durch ein Verſagen der Nerven Der Körper ohne Einwirkung
es Ewigen zerfalle, der Seele vermag jedoch der Tod nichts anzu

haben, mache ſie nur, da er e ihres bisherigen Werkzeugs beraubt, un
ſichtbar; es verbleibe ihr jedoch ihr Denken, Wollen und Fühlen, ihre
Liebe, Treue, Glaube und Hoffen. Nicht das geltebte Weſen nurſeine Hülle würde zerfallen, die trauernden Angehörigen ſähen nur
i Teil der Vorgänge, der am Sterbebette vor ſich gehe Darumſolle en die Heimgegangenen nicht im Grabe ſuchen. Der Staub

ehöre zum Staube. Der Tod bedeute die Befreiung der Seele voner indeſſen des vollſtändigen Lebens und Kant ſage: Die Auf
erſtehung beginnt mit dem Aufhören des Schlagens des Herzens Die
Moniſten behaupten der Tod zerſtöre das Leben, aber man ſolle

Sterbender Mund ſpräche lautere Wahrheit. Viele
Verneiner des ewigen Lebens würden zweifelnd, wenn ſie den Hauch
des nahenden Todes ſpürken, aber ein religiöſer Menſch ſei noch nie
in leßler Stunde in Zweifel geraten Oft gehe auch ein Nachlaſſen
der Schmerzen dem Tode voraus als Zeichen, daß die Seele frei würde
Darum ſolle man nicht um die Abgeſchiedenen weinen, ſondern Die
Toten als Lebende bekrachten und nicht in den Gräbern ſuchen. Jm
weiten Teil ſprach Redner über das Sein und Wirken der AbgeſchieDen Abſichtlich habe er die religiöſe Seite vermieden, da er da
nichts Neues ſagen könne. Das menſchliche Daſein endet mit dem
Sode, aber es ſei noch ein anderes Daſein möglich. Die Schöpfung
in der wir lebten, weiſe verſchiedene Oxdnungen auf: Mineralreich,
Pflanzenreich Tierreich und das Menſchenreich. Mit ſedem Reiche
werde die Vollkommenheit größer. Die Reiche ſeien miteinander ver

f bunden Hrittens ſet in der Schöpung eine Sreigerung des Niedrigeren
nur möglich wenn etwas Höheres da ſei. Ans ſich ſelbſt heraus ver
wöge ſich nichts zu entfalten Der Menſch ſei Mitarbeiter am
Schöpfüngswerk. Ohne ihn, der auf die niedrigeren Reiche veredelnd
ginwirkt, müßte die Schöpfung in ſich ſelbſt zufammenfallen. Der
Menſch der Urzeit war ein Wilder Er hätte kulturell tief unter uns
geſtanden. Die Menſchheit habe ſich alſo entfaltet. Da die dritte Ord
nung jedoch beſage, daß ſich nur da etwas ſteigern läßt, wo etwas
Höheres vorhanden ſet, ſo ſei klar, daß es über dem (Menſchen) Reich
noch ein 5. Schöpfungsreich geben müſſe: das e Mit jedem
Reiche würde die Vollkommenheit größer; ſo hoch das Menſchenreich
über dem Tierreich u ſo hoch ſei das Geiſterreich über dem Menſchen
reich Das Tätig
Durch ſeine Verneinung, ſeinen Spott und ſeine Zweifel behindere
der Menſch die ſegensreiche Tätigkeit des 5 Reiches und die Folge
ſei das Sinken des WMenſchengeſchlechts Um jedoch zu ſteigen, ſei für
die Menſchen nötig Achküng der heimgegangenen Lieben Bewahrung
der Treue, Glaube an ihr Leben Dann würden ſie einſt die Ab
ſterbenden willkommen heißen im 5. Reich zu neuem Leben, Lieben
und Wirken. Redner r mit den Worken: Zu neuen Ufern lockt
ein neuer Tag!“ An Donnerstag abend ſchließt ſich ein nicht
öffentlicher Vortrag des mit übergeugender und glängender Rednergabe
ausgeſtatteten Herrn Keſſemeier an

e

Der Merſeburger Mieter Verein
M am Montag abend im großen Saale des Tivoli eine öffent-

iche Mieterberſammlung ab, die von ca 200 Perſonen beſucht war. Der Leiter der Verſammlung Reg -Hau tkaſſenKaſſterer
Fröbe, gab ſeinem Bedauern über den immerhin ſchwachen Beſuch
Ausdruck Und meinte ironiſch, man könnte durch die er r
der hieſigen Mieter zu der Annahme gelangen, als wenn hier in Merſe
hurg keine Wohnungsnot veſtände. Er erteilte hierauf dem Redner
des Abends, dem Vorſitzenden des Verbandes rheiniſcheweſtfäliſcher
Mietervereine Bruno Groß aus Bochum, das Wort zu ſeinem Vor
trage. Im Teile nes Vortrages wies der Redner nach, daß jedem
Deutſchen laut den Artikeln 115 und 155 der Reichsverfaſſung d a s
Recht auf eine geſunde und ſeinen Bedürfniſſen
entſprechende (d. h. preiswerte Wohnung) zuſteht. Aber
wie ſteht es damit aus Trotz der Anregungen und Beſtrebungen
eines Dr. Damaſchke u v. a. iſt auf dem Gebiete des Wohnungsweſens
ſo gut wie nichts geſchehen Die Mieten ſind enorm geſtiegen, indem
der Haus und Grundbeſit alle Schulden und Laſten auf die Mieter
abgewälzt hat. Die ſchon ſeit 1912 künſtlich eingeſchränkte Bautätig-

jetzt beſtehenden ganz enbrmen Wohnungsnot geführt. Die
Mieterbewegung iſt ein vom Haus und Grundbeſiz aufgezwungener
Abwehrkampf, deſſen ſozialer Hern das Jdeal einer geſunden, ſchönen
und preiswerten Wohnung iſt. Die politiſchen Parteien und Gewerk
ſchaften allein ſind nicht imſtande, dies Ziel zu erreichen; dies iſt nur
einer ausgedehnten Mieterbewegung möglich Im 2. Teile behandelte
der Vorkragende die Erfolge der Mieterbewegung, u g.
die Anträge auf Abänderung des Mietsverkrages, Beſeitigung der
Räumungsklage, Höchſtpreiſe für Wohnungen uſw. Nach Mitteilung
des Vorkragenden ſoll das Geſetz über Höchſtpreiſe der Wohnungen
ſchön am 1. Januar 1920 in Kraft treten Aber noch viel Arbeit ſei
u leiſten Die Be eitigung der Grundrente müſſe verlangt werden,ne müſſe ſchleunigſt ein Geſetz eingebracht werden, das den Ver

kauf von Grund und Voden an Ausländer verbietet uſw. Nach län
geren Ausführungen kam Herr e dann zum 3. Teil ſeines Vor
trages: Sozialiſterung des ohnungsweſens Er for
dert ein Reichsgeſetz das die großzügige Sozialiſterung des Wohnungs
weſens bringt. Grund und Boden muß Nativnaleigentum und der
Allgemeinheit zugeführt werden. Da weder der private Hausbeſitz noch
der Staat in der Lage ſind, die Hoſten für die Sozialiſterung des
n aufzübringen, bringt er das Problem einer Mieter
verſicherung bezw. die Gründung von PflichtBaugenoſſenſchaften in
Vorſchlag. B. müßte jeder Jnhaber einer ne verpflichtet
e See flicht-Baugenoſſenſchaft beigutreten er Strat müßte
je Genoſſenſchaft. durch Gewährung des Vorkaufsrechts, Enteignung,

Beſchaffung von Baumaterialien uſw. unterſtühen Der Haus un
Grundbeſttz ſoll auf Grund der Feſtſetzung des ehrbeitrages und der
Mieten vor dem Kriege abgefunden werden Aber nur eine ſtraffe,
auf gewerlſchaſftlicher Grundlage aufgebaute Mieterorganiſation kann
ich gegenüber der mächtigen Organiſation des Haus und Grundbe
itzes dürchringen. Und darum iſt es Pflicht eines jeden Mieters, ſich
er Mieterorgantſatton anzuſchließen ne e

Die gemachten Ausführungen wurden vom Publikum beifällig auf
genommen und Reg Hauptkaſſen- Kaſſterer Fröbe ſtattete dem Vor
ragenden den Dank der Verſammlung ab. Vom Vorſtande wurde
hierauf den Verſammelten als Entgegnung anf einen kürzlich in einer
Verſammlung des hieſigen Haus und Grundbeſitzer Vereins ange
nommenen Beſchluß folgende Entſchließung empfohlen und ohne Wider
ſpruch angenommen: „Die heute hier verſammelten Mieter der Stadt
Merſeburg fordern einmütig von der Reichsregierung, daß für die
Miekserhöhungen durchgängig Höchſtſäßze Marximalſätze) feſtgeſeht
werden um zu verhindern, daß die Wohnungemieten nicht ungerechter
weiſe bis ins Unermeßliche geſteigert werden

In der Diskuſſion Kamen dann nicht beſonders erfreuliche h tände
auf dem Gebiete des Abvermietens zur Sprache Jm Anſchluß hieran
wurde folgende Entſchließung angenommen: Die heute in einer öffent-
lichen Verſammlung anweſenden Mieter Merſeburgs bitten den Ma

weiter noch Notwohnungen ein gerichtet und insbeſondere Büroräume
zu Wohnungen hergerichtet werden. Herr Den forderte die Unter
mieter zum Beitritt in den Mieterverein auf e noch ein Boden
reformer äußerſt anregend geſprochen und für die nächſte Zeit einen
Vortrag des Herrn Dr. Damaſchke in Ausſicht geſtellt hatte erhielt
Herr Groß das Schlußwort, worauf Herr Fröbe die Verſammkmung
um Uhr ſchloß. Eine Anzahl neuer Mitglieder wurde demMieter Verein durch dieſe Verſammlung zugeführt

55, Bildungsabend.
Im ketzten Bildungsabend am Montag im Herzog Chriſtian

führte Dr. Bohn aus Halle weiter ein in den Bau und die Pflege
des menſchlichen Körpers, und zwar ſprach er über die Sinnesorgane
Sie vermitteln uns die Bekanntſchft mit der äußeren Welt, ohne ſie
iſt weder deren Kenntnis noch irgend ein Seelenleben möglich. Es
liegt ein Fall vor, daß ein Mann durch Erkrankung des Rückenmarks
die Tätigkeit aller ſeiner Sinne einbüßte bis auf den mangelhaſten
Gebrauch eines Auges Die Folge war, daß er faſt immer in einem
ſchlafarkigen Zuſtand befangen war. Die Sinneswerkzeuge vermitteln
eine Unmenge von Bewegungen, Schwingungen der Körper der Außen
welt; dieſe müſſen, wenn ſie in uns zum Bewußtſein gelangen ſollen,
ein geeignetes Organ treffen. Die Welt beſteht alſo für uns nur in der
Vorſtellung, die weſentlich anders iſt, als die Dinge ſelbſt. Die
höheren Organe (Auge und Ohr) ſind imſtande, ſaſt vollſtändige
Kentnis der Umwelt zu vermitteln. Fällt ihre Tätigkeit ſort, ſo be
deutet das eine große Einbuße für das Seelenleben, und zwar iſt für
die Jugendzeit das wichtigſte Organ das Ohr, für die ſpäteren Jahre
iſt es das Auge. Blindheit beeinflußt alſo im Kindesalter das Seelen
leben nicht ſo ſehr wie die Taubheit. Jm Alter iſt es umgekehert,
der Blinde iſt dann auf fremde Hilfe angewieſen, während der Taube
ſich ſelbſt behelfen und beſonders durch Leſen fortbilden kann. Die
drei anderen Sinneswerkzeuge, Naſe, Zunge und Haut, ſtehen
eigentlich nicht ſelbſtändig für ſich, ſondern ſind in andere Organe
gleichſam eingebettet, mit ihnen verbunden Sie dienen der Siche
rung des Körpers So wird die eingeatmete Luft durch die Naſe auf
ihren Wert und Umwert, die Speiſe durch die Zunge auf ihre Eigen
ſchaften geprüft, durch den Taſtſinn der Körper vor Verletzungen ge
ſchüßt. Die Natur hat den beiden wertvollſten Sinneswerkzeugen
wichtige Schutzmittel zuteil werden laſſen. Das Auge liegt in einer
feſten Knochenhöhle eingebettet und hat noch Schuß durch Wimper
und Lid. Wunderbar iſt ſeine Einrichtung, die an den Bau einer
Photographiſchen Dunkelkammer erinnert Krankheiten des Auges
wie Kurzſichtigkeit Weitſichtigkeit und Kberſichtigkeit können durch
geeignete Gläſer behoben werden. Die Farbenblindheit beruht auf
einer unrichtigen Zuſammenſetzung feinſter Teile der Netzhaut. Auch
das Ohr iſt durch Einlagerung in das harte Felſenbein vor Ver
letzungen geſchüht. Wichtig iſt für die Beobachtung des Trommel-
fells der Ohrenſpiegel, wie durch den von Helmholtz erſundenen Augen
ſpiel die Entſtehung des Nebhautbildes genau beobachtet werden kann
Außer den allgemein bekannten fünf Sinnen gibt es mindeſtens noch
einen 6. Sinn, den Muskelſinn, der uns bei geſchloſſenem Auge Auf
ſchluß gibt über die Lage unſerer Glieder und zugleich das Gleich
gewicht regelt. Sein Sitz ſcheint im inneren Ohr zu ſein. Der Vor
tragende ging dann noch auf die Verrich ung der Nerven ein und zeigte,
wie hier Gehirn und Rückenmark wichtige Arbeit leiſten. Störungen
können ihren Grund haben in der Unterbrechung der Nervenleitung
und können z. B, dazu führen, daß jemand den Namen für einen
Gegenſtand den er mit dem Auge ſieht, nicht angeben kann, während
er dazu ſofort imſtande iſt, wenn er gleichzeitig durch das Ohr Kennt

eitsreich des Geiſterreichs ſei das Menſchenreich

keit, die durch den Krieg gang beſonders begünſtigt wurde, hat zu der

ſtrat, dahin zu wirken daß in großen Wohnungen der Stadt möglichſt

nis von ihm erlangte. Das Wiſſen über die wunderbare Einrichtung
des Nervenſyſtemns wie überhaupt des menſchlichen Körpers hat man
durch Forſchung in der Klinik erlangt Für ganz verwerflich weil
ob und grauſam, hielt der Vortragende den Tierverſuch (Vipi ektion)
Er bringt nichts was man anf anderm Wege nicht auch e
könnte und ſeine Ergebniſſe bedürfen der Beſtätigung durch die kli
niſchen Studien
reihe bieten, das wichtige Kapitel der Entwi ckelungsgeſchichte.
reihe bieten das wichtige Kapitelder Entwidelungs e
Überhaupt iſt die kommende Zeit für die Beſucher der Bildungsabende
recht vielverſhrechend. Jn 14 Tagen ſpricht Paſtor Balthaſar
über Weihnachten im Lied und in der muſikaliſchen Kunſt; dann wird
nach einer Pauſe von 14 Tagen Anfang Januar Haaß-Berkow
mit ſeiner Truppe wiederkommen und ſo rechtfür die Weihnachtszeit paſſend darſtellen. J Februar wird Prof
Bithorn eine Reihe von Vorträgen über Weltanſchauungs-

tet ſtie Ausſtellung am Sonntag für Holzarbeit war von
etwa 500 Perſonen beſücht; Neuanmeldungen ſind willkommen
Auch die Bücherei entwickelt ſich gut. Sie hat nunmehr 2800
Bände, und es wurden letzten Sonntag über 100 Bücher verlangt.
g. Ebenſo haben auch die Vorleſungen am Sonntag nachmittag viel
Beifall ne Oberlehrer Kaminski hat aus Speckmann,
Bölſche, Anzengruber u. a vorgetragen.

Die Not der Beamten und der kleine Privatmann.
So bedauerlich es iſt, daß mancher „kleine Privatmann“ bei der
herrſchenden Teuerung ſein Auskommen nicht kann dieſer doch
leineswegs gerechterweiſe eine Parallele zum Beamten giehen; ebenſo
kann ſich der Beamte nicht zum Anwalt dieſes gewiß reinen Kreiſes
ren Der Beamte ſteht völlig vereinſamt da und muß bezüglich
ſeiner ntlohnungen Vergleiche anſtellen mit Beru 8ſtänden, die gleiche
oder ähnliche Arbeitskeiſtungen kätigen, denn e rbeiter auch der
ſeiten S ſollte ſeines Lohnes wert ſein leider iſt dies nicht der Fall

Denn nun gar ein Regierungsſekretär“ mit 3500 als Beiſpieltet hoher Entklohnung angeſührt wird, ſo muß dem entgegen
gehalten werden, daß dieſe Spezies doch nur in ganz geringem Umfange
eſteht und daß dieſe ſelbſt mit 3500 kaum in der Lage iſt, ſich not

dürftig durchzuſchlagen Das mindeſte, was ſelbſt dieſem veſtbezahl
ten Beamten anſtatt der kaum nennenswerten Zulage gezahlt werdenmüßte wären 14 500 Damit wäre erſt ſellelcht das Exiſtenz
minimum erreicht Wie aber ſoll die große Zahl der gering beſold e ten
unteren und mittleren Beamten mit 1400 2800 die die erdrückende
Mehrzahl bilden wirtſchaften Man gehe nur mal in die flott gehenden
Lebensmittelgeſchäfte, in denen beinahe alles gegen hohe Preiſe zu haben
iſt, einen „Beamten“ als Käufer wird man dort nicht finden. Käufer
ſind faſt durchweg „Arbeiter“ des Leunawerkes, ein Beamter iſt nicht
in der Lage, ſolche Preiſe zu zahlen

Jm Eſſener Bezirk iſt das u minimum einer „Bergarbeiter

nicht die Einkünfte des kleinen
können, e Lohnerhöhungen anſtreben, wie ſie beinahe alle Kreiſe

gleichart M.Gegen den Unfug des Tragens von S ußwaffen und des Abbrennens
von Feuerwerkskörpern.

g des Tragens von S und
nen, unterngehört en

Geld geſtohlen wird, um d Schußwaffen und dergleichen

en, v
neten LuftbüchſenEs wäre Sache der Polizel, das Verkau

en Unfug auszurotten. Hoffentlich genüg eſe Zeilen
wachſames Auge auf die Kinder, aber auch auf die Geſchä
die ſo leichtſinnig im Verkau vobengenannter el ſind.

hen re für Mit t w den 3. a reAusgabe von Mager- und Buttermilkch je nach Anlieferung;
Bekanntgabe in den Geſchäften

Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 3201- 3509 Feld
Nr. 2 der Roßfleiſchkarte bei Hoffmann (Brühl 6) von 2 Uhr

Süßſtoff für Gaſtwirtiſchaften bei der Zuckerkarten
a e e e e Ahud Pebren eyeneen 9r

nmeldung; Bezugſchein Nr. nd Bohnen); ugſchein Nr.83 Pfund Swppem; Bezugſchein Nr. Pfund ren
am Mittwoch und Donnerst m die Woche vom 8. bis 14, De
zember. Jn den Gaſtwirtſchaften abzugeben Bezugſchein Nr. 82.

109 Gramm Margarine auf jede ſtädtiſche Fettmarke;
auf jede Zuſatzfettmarke K 50 Gramm Jnlandsbutter: h ettmarke

nur 50 Gramm Margarine; auf LeFettmarken keine ieferung
Ausgabe am Sonnabend dieſer Woche.

Wetterwarte.
V. W. am 3. 12. Vorwiegend trocken, teils heiter, teils neblig

trüb, Nacht und früh Froſt, Tag ziemlich milde 12 Ziemlich
trüb, etwas Niederſchläge, gelinde.

Prieſkaſten der 6chriftleitung

(Eingeſandt.)
O. W. Das betreffende Eingeſandt wendet e an die Stadt

en bezw. das Lebensmittelamt. Sehen Sie die betreffende
Notiz im lokalen Teil d. Bl. Der Artikel von O. R. nur durch Ver
ſehen in der Setzerei unker die Rubrik „Lokales“ gekangt; er gehörte
unter Eingeſandt. Um S ſeneee Streit und der entſteht durch
Veröffentlichung Jhres Eingeſandts aus unſerer Zeitung fernzu
halten, müſſen wir von der eröffentlichung Abſtand nehmen.

Fußballſwort.

„Germania“ I verlor in Halle gegen „Minerva“ 17:0 (2:0). Das
Spiel fand auf dem neuen Sportplaß von „„Minerva einem völlig
durchweichten Stoppelacker, ſtatt. Minerva“ konnte bis zur Halbzeit
zweimal einſenden. Kurz vor Schluß der erſten Spielhälfte wurde
der rechte Verteidiger „Germanias“ verletzt und konnte nicht mehr
am Kampfe teilnehmen Jn der zweiten Spielhälfte mußte „Ger
manias Rechtsaußen auf Geheiß des Schiedsrichters das Feld
räumen, einige Zeit darauf wurde der linke Läuſer durch einen An
prall verletzt und mußte auch noch den Platz verlaſſen. Die nun nur
noch mit 8 Mann ſpielende Germania Mannnſchaft mußte infolge
deſſen die hohe Niederlage von 70 einſtecken Germania N
gegen „Ammendorf“ II 11 (0 6).

S Sportklub Kösſchen“ gegen kombinierte 1. und 2. Mannſchaft
des „Sportklubs Mücheln 40. Hoffen wir, daß der junge Verein
der mit dieſem ſein erſtes Spiel buchte, ſich nicht entmutigen läßt, und
wünſchen wir, daß er, wie er bis jetzt an Mitgliederzahl zugenommen
hat, in gleichem Maße an Spielſtärke zunimmt.

Vermiſchtes.
Von Reichswehrpoſten erſchoſſen. Geſtern nacht näherten ſich

zwei Männer den Poſten der Reichswehebrigade 30 zu Fürſtenwalde
ünd verſuchten, dieſe zu beſtechen, um mit ihnen gemeinſam die Regiet auszuraguben. Als die Männer merkten, daß die Poſten nicht

darauf eingingen, wollten ſie flüchten. Die Wache ſchoß und tötete beide
Die Getöteten ſind der Arbeiter Peter Kleinberg und Maurer Gotthard

udwig.Fur 100 000 C Seidenwaren geſtohlen. Jn der letzten Nacht

drangen Diebe in die Geſchäftsräume der Firma Flatow-Schädler in
Berlin ein und ſtahlen Seidenwaren im Werte von 100 000 Auf
die Wiederherbeiſchaffung der Ware iſt eine Belohnung von 10 Prozen
ihres Wertes ausgeſetzt.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Anzeigen
SJür die Aufnahmen der Anzeigen
ge veſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Kleiſtſtraße 1 Tr.

Möbl. Zimmer
an einen Herrn zu vermieten

Amtshäuſer 14, 1 Tr. l.
Ein gut möbliertes Zimmer

nur an beſſeren feinen Herrn zu
permieten ſofort oder ſpäter
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

ſonen Anne nvermieten
und einW Theaterglas
zu verkauf. Annenſtr. 3, pt. l.

Schlafſtelle frei
Preußerſtraße 10, Hof.

Junge h. Brautpagn cuch

ſofort oder im Laufe Dezember

weigt hocherfreut an

ölntwer- Mann

Halle a. 8., Krukenbergstrasse 102 I.

e Die gläckliche Geburt eines Kräftigen

See
A. König und Frau

Lmiee geb. HandKe.

We
e

Merſeburg, den 2

möbliertes Zimmer
wenn möglich mit Kochgelegenh.
Off unt. 12890 g. d. Exp. d. Bl.

Junger Herr ſucht ſofort
od. 15. 12.

einf. möbl. Zimmer.
Off. unt. 1451 a. d. Exp. d. Bl.
Beamter ſucht veſſeres

möbliertes Zimmer.
Off. unt. 1457 a. d. Exp. d. Bl.

2 wöhl mmer oher

4 möbl. Awmer mit Better
für 2 jüngere Herren p. 2. 1. 20
J zu mieten geſucht.

Gebr. Seibicke.
Ein Montenr ſucht ein

möbliertes Zimmer.
Off. u. 1431 an die Exped. d B

Vom
Wer will eine mittl. Wohnung

in Hannover oder Umgeg. gegen
eine ſolche in Merſeburg tauſchen
Off. unt. 1453 a. d. Exp. d. Bl.

v t

(eine Wohnung beziehbar) ſof.
ſpät. S zu kaufen ge
Off. un 1405 a. d. Exp. d. Bl.

I 2-Fannllenhaus
oder Villa zu kaufen geſucht.
Offerſen unter „1335* an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Welcher Grundbeſitzer
Lennger Weg verkauſt

Morgen Land
bei guter Bezahlung Offerten

unter 1459 an die Exped. d. Bl.

IMNIDDMGE
zuleihen Wiegand, Mälzerſtr 8.

8-9000 Mark
auf ſichere Hypothek zu 4
find auszuleihen. Offert. unter
1452 an die Exped. d. Bl. erbet.

J Gehrock mit Weſte
(500 M.) und 1 Klappſtuhl
zu verkaufen

Gutenbergſtraße 25, 2 Tr.
fat heuer Damen Manne
verkaufen

r. Sixtiſtraße 17, Hof, 1 Tr.
I ſchwarzer Damen Mantel

Sr getragen) und eine ſchw.
og zu verkaufen.

Saalfeld, Helgrube 13, 2 Tr.
Pégzend für junge Hädtten!

J Weiße Taftſchoßbluſe, T verz. m. Maſch.
Hohlfaum, preiswert zu ver
kaufen. Offerten unter 1465
in der Exp. d. Bl. abzugeben.

1 Paar Stteſein
Gr. 42, verkauft Leunga 1i-12.

Ein Paar neue
Militär GEchnürſchuhe

(Größe 29) zu verkaufen. 3u
erfragen in der Exped. d. Bl.

Langstletel
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Für Kavalſere!
Eine Paar neue hochelegante

HerrenLackſtiefel (Größe 41),
rima Friedensqualität und ein
aar getragene hohe Damen
chnürſchuhe, noch gut erhalten,

u verkaufen. 3u erfragen in
er Exped. d. Bl.
Ein Paar

gute
ſind zu verkaufen

Saalftraße 12, part.
Guterhatterer Küchenzchran

u. grß. Fellſchaukelpferd z. verk.
Näh. Weißenf. Str. 10, 1 Tr.

Heinzelmännchen Kochkiſte
(faſt neu), SpiritusGlühlampe
zu verkaufen

am

Breite Straße 15, 1 Tr.

mit Notenſtänder zu nern
S (Preis 50 M)

e e

ſtehen zum Verkauf

Ernst Banmann, Goftegrgestr

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Hinſcheiden unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen wir hierdurch allen unſern aufrichtigſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gehrhard Schellert.
Familie Franz Zimmermann

Dezember 1919.

Für Gaſtwirte!
100 Stück Gartenſtühle,

6 Stück Gartentiſche,
100 Slück Tiſchdecken,

1 Satz Kegel
Freiswert zu verkaufen.

Off. unt. 1460 on die Exp. d. Bl
2Ofen, Küchenröhre zum
Einmanern mit Aufſatz u.

1 Petrolenmofen
zu verkaufen Hirtenſtraße 1.

Fahrrad
verkäuflich. Freilauf u. Gummi
bereifung. Göhren Nr. 11.

Photo Apparat
9) mit Metallſſativ zu ver
kaufen Chriſtignenſr. 5, 3 Tr. l.

Mandoline
Vorwerk 13.

Zwei Bücher „Praxis
des Maſchinenbanes“

preisw. verk. Breite Str. 17,1

zu verk. Goſthardtſtr. 21, 3 Tr.
Großer Pupeen Wagen

und Puppen Spoitwagen
(wie neu) zu verkaufen

Annenſtraße 22, 1 Tr.

Fußbakſchue

J Eine Puppenkücheund eine Puppenwiege
zu verkaufen

Großes Puppenbett
und Küche zu verkaufen

Johannisſtraße 16, 2 Sr.
Zteilige Puppenſtube zu ver

kaufen oder gegen Knaben
Spielzeug zu tauſchen

Jiſcherſtraße 13, part.
Paar gebrauchte, aber gut

erhaltene Kutſchgeſchirre und
1 Paar gebrauchte, aber gut

verkaufen. Näheres
Gartenſtraße 158, pt.

Zu verkanfen:
0

1 vierteiligen Kaninchenſtall,
I zerlegbaren Heckvogelbauer,
1 große Eiſenbahn n. Tunnel,
1 Laterna magica-

Halleſche Straße 71. 1 Tr.
Eige bechragenge Liege

zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
Wachſamer Hofhund

Elobikaner Str. 3, 2 Tr. r.

erhaltene Sielen Geſchirre zu

G

J Eiſenbahn lfür Kinder zu kaufen geſucht.
Offert. unt. 1448 an die Exp. d. Bl.

e TFeldgraue Hoſe
(neu), nach Jarbe der grünen
Einheitsmäntel, a zu kau
fen geſucht. D. Offerten
unter 1446 an die Exp. d. Bl

Trauringe

Noch Art des n Chins
üdlichen VWerfabrens

sus deutschen Blstrem
nergestellt vnd en

vorzüglichere Fratze C Tee Zusat

meckt ähnlich wie chineſcſcher Tee a

omp fieiht

P. Rath

re L
„Kopra I

Das Jdeal für die Nerven
und gegen Schlafloſigkeit iſt
erhältlich in allen einſchl. Ge
ſchäften, bei K. Atzel, Adler
Drogerie, Entenplan, oder
direkt von J. A. Hoffmann,
Teutſchenthal

Spegialitäten en gros

Verlobte
Damen senden Adresse unter
„Deben und Gesundheit 2*
Berlin S. W. 13 postlagernd.
Haus-, Streßenſchuhe und

Pan soffeln

noch angefertigt

Eingang auch Oeilgrube.
Daſelbſt auch gute ſilberne

Taſchenuhr preisw. z. verkaufen.

Größerer Holländer
zu kaufen geſucht

Lüdicke, Breite Str. 1.
Eine noch gut erhaltene

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht. Offert. mit
Preis untee 1450 a. d. Exp. d. Bl.

S

zu Scehlachten
kauft

pthur Haffmann,

Brühl 6,
Roßichlächterei,

Ternruf Nr. 264
Inhaber der Erkaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Futterrüen
wieder eingetroffen bei

W eils e a e-
Neumarkt 39.

Weiß und Rotkohl
Kopf und Endivienſalat

Sellerie, Meerreittich
und Tomgten,

Futter- und Kohlrüben,
Speiſe n. Futtermöhren

empfiehlt
Irebot. bärlherel, Mordstrabe

J ee eJ00d Aen Cirnnene

treffen dieſe Woche Donnerstag
oder Freitag ein und verkaufe
dieſelben Schmale Str. 7 und
Weißenfelſer Srraße 21.

ouis Rühlemann.

G
im Einzelnen gibt ab

Halleſche Straße 75

zu verkaufen Knavendorf ſ9.

Scharſen Hoſhund
kauft Weiße Mauer 9,

Hof, links
Suche guterhaltenen

Gehrockanzug zu kanfen
Off. unt. 1456 a. d. Exp. d. Bl.

Gut erhaltenen

Catawsy
zu kaufen geſucht. Offert. unt.
1454 an die Exped. d. Bl.

Konſirmationskteid

Gefl. Anerbieten nach
Sand 1, 1 Tr.

üüf erdaſſ, NoDeſdant rot
geſucht.

Preußerſtraße 10, S f.

(Klappkamera 9)12 m. Doppel
anaſtigmat oder gleichwertigem
Objekliv) mit Zubehbr z. kaufen
geſücht. Angebote mit genauen
Angaben und Preis unter 1443

für eine arme Waiſe geſucht. e
Friſ

echter Horödäuger Kagahal

ler Rauchtabal

Danen gatette
owie Schnupftahal

alles zu billigſten Preiſen

Leunaan die Exp. d. Bl.
e h Zigarren und Friſeurgeſchäfi.

Fernruf 486. S

Franz Sixtus

G e Se
von und nach jedem Orte er
ſedigt fachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Nulandttr. 8( am Güterbahnhof)

üenosgergchaft

ſei Kranken
pfleger Rotes

Aen
SFrejitag,
den 5. d. M.,
abends 8 Uhr

Am Zuſammenkunft
in der „Wartburg“.

Freſwill. Feuerwehr

2. PionierKomp.
Donnerstag,

d den 4. Dezbr.
abends 7 Uhr
Perrammun

S im GaſthofBe z „Alte Poſt“.
Zahlreiches

D

e

Erſcheinen erforderl.
er Brandmeiſter.

Witwer,
anfangs 50er, mit Vermögen
möchte mit älterem Mädchen
oder Witwe, möglichſt mit
Grundſtück, bekannt werden
zwecks Verheiratung. Offert
unter 1449 an die Exp. d. Bl.

Lavier-Dterrieht

erteilt

Otto Renner, Markt 18.
er latet un ba grer?
Offerten unter „Akku 1458
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Rebenbeſchäftigrng
ſucht ſchreibgewandter junger
Mann (Kriegsbeſchäd.). Offert.
unt. A 1247 an die Exp. d Blerb.

Funges Mädchen vom
Lande ſucht Anſwartung
Hffert. unt. 1461 an die Exp. d. Bl.

Holzbildhauer
det dauernde Beſchäftigung.

W uUndentahn s Mark garantiert
bei Leiſtung.

HergeR., Bauvereinſtraße 52.

Zum Zuckerrüben

roden
werden noch Leute angenommen.

en an Vobenleber drete
Gut eingeführte, tüchtige und

ſolvente

Vertreter
pon erſtklaſſiger, leiſtungsſähiger

Margarinefabrit
eſucht. Offerten mit Angabe

von r Seean Haaſenſtein ogler,Halle a. S.
e Sunger Mann,

tüchtiger Stenograph und Ma-
ſchinenſchreiber, wird für ſofort
geſucht Gotthardtſtr. 26, 1 Tr.

aus Tuchreſten werden immer

urgſeraße 3, Hof, 1 Tr. h

B. C. Preußen e. V.
tag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr

G Verſammlung e
im Hohenzollern. Das Erſcheinen ſfämtlicher Mitglieder iſt

erwünſcht. Der Vorſtand.
„Religiös Jntereſſierte“
Modern kirchen und ſeklenfrei Denkende wollen zw. Zuſammen
halt Adr. angeben unter 1445 an die Expeb d. Bl

Anfang 6,80.
er

Landesfäger- Kapelle

Mittwoch, d. 3. Oez.,
abends

von 6 2 Ahr ab,

Telegramm!
Anterricht

Hoppel-Anterricht von
K o

auverein
für Merſeburg und Amgegend.

6. Dezember ſtattfindenden

praktiſchen Lehrgang für
Baumſchnitt und Pflege
ergebenſt ein. Leiter des Kurſus iſt Herr Kreisgärtner Reichel.
Programme und Anmeldungen gegen Einſchreibegebühr von 5 M.
bei Herrn M. Teichmann, Halleſche Straße 9.

Der Vorſtand.

Aiſtrenommlerte

Möbel Fabrik
G. Hauptmann

HALLE a, S.
l. Ulrichstrasse 36 a und b.

Dawerwirte 1 Wöstherten

Klcilervue in Mole n Jan
empfiehlt

Rudolf Krämer, Merseburg,
Christſanenstrasese 7. Telephon Nr. 444.

Scheuertucher wieder eingetroffen.

Wir ſuchen zur Jnſtandhaltung umſangreicher elektriſcher
Starke und Schwachſtromanlagen bei ſofortigem Antritt mehrere

tüchtige gelernte lektriker,
welche an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt ſind.

Desgleichen werden zur Wartung eines großen elektriſchen
Kettenbahnantriebes mehrere

dec ouverläſſige Maſchiniſten
Grube Otto der Zuckerfabrik Körbisdorf
Körbisdorf, Bahnſtation

der Merſeburg Müchelner Uberlandbahn.

Wegen Saalbeſetung kann dieſe Woche kein

ſtattfinden (Männergeſangverein), des
halb I nächſte Woche Hienstag beſtimmt

7—10 Ahr.

e e

Hierdurch laden wir alle Obſtliebhaber zu dem am 5. und

Werlgren
S Bandmuſter. Geg. Belohn abzug.

A. G,

MöhelTſchlet
ſtellt ein Wilh. Borsdorff,

Schmnale Str. 6.

Dachdecker
ſtellt bei hohem Lohn dauernd
ein Otto Götze, Dachdeckerm.,
Sixtiberg 8. Auch zu melden
Reubauten Teichſtraße-

Intellig. Junge,
welcher Luſt hat, die moderne
J Herren und Damen
ſchneiderei zu erlernen,
kann Oſtern 1920 unter gün
ſtigen Bedingungen in die Lehre
treten. Jrz Hildebrandt,

Kleine Ritterſtraße 13.

Arbeisburſche
ſofort geſuchtAbs und e

Friedrichſtraße 8.

Arälſſ IPkösburöedd

t e nicht unt. 18 Jahre, als Begleiter
für AutoLaſtfuhrgeſchäft geſucht

Gutenbergſtraße 18.
Ein ordenicher

Laufburſche
z kann fich melden im

Städt. Krankenbaus.

I Klempnerlehrling

Ed.
ucht für Oſtern 1920
reße Ww., Gotthardtſtr.

Frauen her
ältere Mädchen

für Fabrikarbeit geſucht.

Jüneres Mädchen
l ur leichte Druckeretarbeit und

n ſuchtAlb. rus, Weißenfelſ. Str. 2.

Kontoriſtin,
perfekt in einfacher Buchführung
und Korreſpondenz (nur ſolche
wollen ſich melden), geſucht.

Offerten in Gehaltsanſprüchenunter 1464 an die S h

bis Weihnachten fü
meine SpielwarenAb

teilung geſucht t

Hans Käther
Kl. Ritterſtr. 1.

Ehrliches, ordentſiche

Nenſtmädchen
ſofort geſucht Burgſtraße 17.

Für ſogleich eine au oder
nicht zu junges Mädchen als

J Aufwartung für einige
Nachmittagsſtunden tägl. geſucht.

Zu erfragen Gotthardtſtr. 6, Ld.

Jun es Mädchen ols
Kuſwartung

von 11 Uhr vormittags ſofort
geſucht Gutenbergſtr. 2, 2 Tr.

Aufwartung
für einige Stunden vormittags
geſucht Halleſche Str. 16, 1 Tr.

viereckſger, goldener
Manſchetrenknapfm.

bei Lehrer Reuſchert, Weißen
felſer Straße 39

Brauner Pelzragen
von Dammſtraße, auch Poſt und
Weißenfelſer Str. v. Ecke Kleiſt
ſtraße verloren. Abzugeben ge
gen gute Belohnung

Kleiſtſtroße 2. 1 Tr.

Verloren.
Medaillon mit Monogr. K. L
gez., Freitag abend auf d. Wege
Entenplan- Halleſche Str. ver
loren. Der ehrl. Jinder wird
herzl. gebeten, ſelbiges Enten
plan 9, 2 Tr. r. abgeb. z. woll.

Kleiner, brauner

Jagdhund
V entlaufen?

Gegen Belohnung und Futter
koſten abzugeben

Grüne Linde.

eine Verlobung mit
Herrn Emil Mettchen
erkläre ich hiermit für
aufgehoben!Wernsdorf und Halteſtelle Körbisdorf v

Anng Sailer.



Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 1. Dez. 1919.

Zur heutigen Sitzung waren 31 Stadtverordnete erſchienen Am
Magiſtratstiſche ſind anweſend Erſter Bürgermeiſter Her hog Bür-
n Dr. Moſebach die Stadträte Bauer, Elze, Fied-er Kohl, Tänzer, Wölfel und Stadibaurat Zollinger.

Der Zuſchauerraum iſt wie gewöhnlich überfüllt
Stadtv. Vorſteher Jun ker teilt mit, daß zuerſt die

Einführung eines neuen Stadtverordneten
g. erfolgen hat. Erſter Bürgermeiſter Her zog begrüßt den neuen

utſchnativnalen Stadtverordneten Frau Burgernteiſter Dr.
Hagacde die für den zum Stadtrat gewählten Stadtverordneten Tann
er nachrückt, wünſcht ihr eine rege Mitarbeit in den Bahnen ihres im

eltkrieg gefallenen Gatten und verpflichtet ſie durch Handſchlag
Stadtb. Vorſteher Junker begrüßt Frau Haacke ebenfalls mit herz
n nſmanternven Worten, worauf dieſe bei ihrer Fraktion Platz

Stadt Vorſteher Junker teilte dann noch folgende Eingänge
mit: Ein Brief an den Vorſitzenden der Zentrumsfraktion der Stadt
verordnetenverſammlung iſt eingegangen; wer ſich als ſolcher be
trachtet kann ihn empfangen. Von der Re ierung wird mitgeteilt,
daß der Stadt für das Lhzeum 8860 ſtaatliche Teuerungszuſchüſſe
bewilligt ſind Vom Merſeburger Mieterverein iſt eine Einladung
zu der heutigen öffentlichen Verſammlung im Tivoli- Saale einge
gangen. Die

Merſeburger Schwimmerſchaft
bittet um 400 A ur Anſchaffung von Geräten und um 10 000 fürdie Schaffung von Badegeldgenheiten in der Saale im kommenden
Jahre. Die uſchrift iſt jedem Stadtverordneten zugegangen und auch
dem Magiſtrat der ſich demnächſt damit befaſſen wird

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt Stadiv. M a h lo (Dem.)
folgende

Anfrage:
Trifft die Nachricht von der Verhaftung des Stadtrats Langer

zu und welche Maßnahmen ſind von der Staädtverwaltung getroffenum die Lebensmittelverſorgung der Stadt ſicher zu ſtellen
Erſter Bürgermeiſter Hertzog beantwortet die An rage wie

folgt. Die Nachricht von der Verhaftung des Stadtrats anger iſt
Tatſache. Die Sache hängt zuſammen mit dem ſeinerzeitigen Aufruhr
und Generalſtreik. Es wurden ſofort ſeinerzeit Vernehmungen vor
genommen aber danach war Stillſtand in dem Gerichtsverfahren ein
getreten. Es iſt von uns angenommen worden daß die Sache nunmehr
auf ſich beruht. Wie Sie aus den Außerungen der Stadtberwaltung
bei den ſeinerzeitigen Stadtratswahlen entnommen haben iſt von uns
betont worden daß die vormaligen Gegenſätze vollkommen außer Be
tracht treten. Dieſe Zuſage iſt bis in jede Einzelheit gehallen wordenund das Arbeiten mit Stadtrat Langer iſt bunte e vor ſich ge

angen. Auch ſein Dezernat hat er einwandsfrei geführt. Um ſo er
taunlicher iſt uns das Vorgehen gegen ihn ſetzt vorgekommen. Wir
aben einen Antrag an den Unterſuchungsrichter geſtellt die Ver
aftun wieder rückgängig zu machen da Stadtrat Langer nicht flucht-

verdächtig ſei denn wenn er hätte fliehen wollen hätte er das ge
konnt. Stadtrat Fiedler iſt in der gleichen Angelegenheit am Diens

vorher vernommen worden. In unſerem reilaſſungsantrag iſt
guf die Wichtigkeit der Amtsgeſchäfte Langers hingewieſen worden und
daß er nicht flüchtverdächtig ſen Dieſer Antrag muß heute oder morgen

zuſtändigen Gerichtsſtelle vorgelegt werden. Es iſt meine Anſicht
daß Stadtrat Langer nicht fluchtverdächtig iſt, und wieder freigelaſſen
werden muß. Jedenfalls ſtelle ich feſt, daß kein Mitglied des Magi
n an der Sache beteiligt iſt, und wir haben keinen Anlaß, in die

ngelegenheit einzugreifen Zunächſt habe ich die Bearbeitung der
Amtsgeſchäfte des Stadtrats Langer ſelbſt übernommen, in der Hoff
nung, daß unſerem Antrag ſtattgegeben wird. Wenn das nicht ge
e ſchehen ſollte, wird ein anderes Magiſtratsmitglied mit der Stellver-

et d r S): Wir h„Stadtv. Daniel (U. S)- Wir haben die Anfrage nicht geſtellt,weil wir von dem Vorgehen des Magiſtrats terte hin ar W
möchten aber erneut bitten, daß der Magiſtrat weitere Schritte zur
e Langers unternimmt. Stadtrat Langer hat keinen Augen
lick daxan gedacht die Stadt zu verlaſſen außer geſchäftlich. Langer
at während des Streiks Merſeburg nicht einen Tag verlaſſen. Er

t ſich nur gegen ſeine ungeſehliche Verhaftung gewehrt. Langer
würde an mehreren Tagen aufgelauert, um ihn abzufaſſen und wir
Paten ihm deshalb geraten, ſich einige Tage verborgen zu halten Wir

e a nochmals den Magiſtrat, um Schritte zur Freilaſſung
Damit iſt die Anfrage erledigt und die Verſammlung tritt in dieBeſchlußfaſſung über die Tagesordnung ein. g

Die Bewilligung von 366 für Kraänze zur Ausſchmückung der
Kriegergräber

des hieſtgen Ehrenfriedhofes begründet der Stadty. Rex (Dem.) Wie
im vorigen ſo erfolgte auch in dieſem Jahre von der Stadt die
Schmückung der Kriegergräber auf dem Ehrenfriedhof. Es ſind für
122 Kränze 366 verausgabt worden. Jch bitte um Zuſtimmung
der Verſammlung Ohne Beſprechung wird die Ausgabe bewilligt.

Die Mehrbewilligung beim Ausgabehaushalt der Kaufmänniſchen
Ter FortbildungsſchuleTeil I. iffer 1, 2 und 8, infolge Teilung einer Klaſſe begründet
e underueg (D. Ben n dem Der ehe teen en

ittet um Bewilligung Die Mehrkoſten im Betrage von480 werden ohne Beſprechung bewilligt
Bewilligung von Mehrkoſten für die Umänderung der Beleuchtung

v v im Fenerwehrdepotegründet Stadt Grimm (Dem.). Es handelt ſi um die Gerätehalle. Vorgeſehen waren 80 es ſi mv ind aber bereits Koſten imBetrage von über 347 entſtanden. Die Ausgaben waren notwendig

ch den 3. Dez

und er bittet um Zuſtimmung Zugleich gibt er die Anregung, den
Vorraum im Deppt beſſer zu beleuchten. Die Ausgaben werden ohne
weiteres bewilligt.

Die Ausgabezugangsbewilligungen für die Fenerwehrverwaltung

Teil II Ziffer K und Ziff. 5, werden von dem Stadtv. Pohl (U. S
als notwendig begründet und um Zuſtimmung erſucht. Die Ver-
ſammlung bewilligt die Beträge von 850 und 1020

Stadtv. Vorſteher Junker begründete in Abweſenheit des Be
richterſtatters Krüger die

Ausgabezugangsbewilligung beim Titel Jnsgemein der
Polizeiverwaltung.

Die Ausgaben von 600 für einen in Fürſorgeerziehung gegebenen
Knaben ſind früher bereits fälſchlicherweiſe bei der Armenderwaltung
bewilligt, gehören aber zur Poligeiberwaltung. Für einen zweiten
Knaben in Fürſorgeerziehung ſind über 400 erforderlich. Auf eine
Anfrage bezüglich Ermäßigung der Fürſorgekoſten iſt der Beſcheid ein
gegangen, daß dies nicht möglich iſt. Von der Verſammlung werden
h im Geſamtbetrage von 1171,56 ohne Beſprechung be
willigt.

Bewilligung von Mehrkoſten für Lehrervertretungen am Lyzenm.
Stadty. Heil mann (Din bringt den Magiſtratsantrag ein. Es
handelt ſich um die Vertretungen für zwei erkrankte Lehrerinnen und
einen Lehrer. Der Schulbetrieb am ſtädtiſchen Logeum hat außer
ordentlich dadurch zu leiden gehabt, daß bei dem verhältnismäßig
kleinen Lehrerkollegium ſtändig mehrere Lehrkräfte teils ſehr lange ge
fehlt haben. Es iſt früher verſucht worden, auch dieſe länger fehlen
den Lehrkräfte innerhalb des Kollegiums zu vertreten. Dieſer Zu
ſtand hat aber zu außerordentlichen Nachteilen geführt, weil dadurch
ein ordnungsmäßiger Unterricht nicht erteilt werden konnte. Es
müßten die Kinder ſtandenlang lediglich beſchäftigt werden und die
Leiſtungen der Schule gingen naturgemäß erheblich zurück. Es iſt
daher mit dem I. Oktober dazu übergegangen, dieſenigen Lehrkräſte,
auf deren baldiges Wiedereinkreten nicht zu rechnen iſt durch ent
ſprechende Lehrkräfte zu erſethen. Die dadurch entſtehenden Mehrkoſten
von rund 6600 müſſen übernommen werden, denn es iſt Pflicht der
Stadt, wenn ſie eine Schule errichtet, auch dafür zu ſorgen, daß der
Unterricht in einer ordnungsmäßigen Weiſe durchgeführt werden
kann. Soweit dies möglich iſt, ſind bereits Schritte eingeleitet, um
möglichſt bald wieder in ganz geregelte Verhältniſſe in der Beſehung
der Lehrerſtellen zu kommen.

Der Berichterſtatter empfiehlt die Annahme der Vorlage, fragt
aber den Magiſtrat, ob es nicht möglich iſt, die kranken Lehrkräſte, von
denen anzunehmen iſt, daß ſie nicht wieder geſund werden, abzuſtoßen.
Erſter Bürgermeiſter Hertzo g. Wir haben das Beſtreben, aber es
beſtehen geſetzliche Beſtimmungen, die erfüllt werden müſſen. Schritte
ſind ſchon eingeleitet. Stadt Eiſchardt (Dn fragt, ob kein ärzt
liches Zeugnis vorgelegt worden ſei bei der Anſtellung der einen
Lehrerin die ſeit einem halben Jahre ſchon krank iſt. Erſter Bürger
meiſter Herbog. Die betreffende Kehrerin hat ſich während der
Probezeit gut bewährt, würde dann aber krank.
lichen Gutachten wurde e angeſtellt und iſt bald wieder erkrankt. Jhre
Anſtellung iſt n inausgeſchoben und nur auf das kreisärztliche
Gutachten hin erfolgt. Darauf wurden die Mehrkoſten von 6600
bewilligt.

Erhöhung der Schulgeldſätze am hieſigen Lyzeum.
Der Antrag wird von dem Stadtv. Wolf (U. S. wie bereits

peröffentlicht, begründet und der Zuſtimmung empfohlen. Erſter
Bürgermei ter Hertzog bittet gleichzeitig die Befugnis dem Schul
ausſchuß zu übertragen. Stadt Vorſt. Junker Dem Weſen
die Befugnis des Magiſtrats, dem Beſchluß rückwirkende Kraft geben
zu künnen. Erſter Bürgermeiſter Her og: Wir ſind nicht ver
pflichtet, Schüler aufzunehmen, Die Faſſung des Gemeindebeſchluſſes
bildet die Grundlage Stadtv. Rupprecht (Dn.) fragt nach der
Verwendung des Mehrertrages, Erſter Bürgermeiſter HerzogDie e gehen von den ſtaatlichen Zuſchüſſen ab. Städte
Vorſt. Jun ker (VDem): Man kann über die Erhöhung zweierlei An
ſicht ſein, da ſie nicht dem verkündeten Grundſatze „Freie Bahn dem
Tüchtigen“ entſpricht. Darauf wird die Erhöhung der S ulgeld
ſätze von der Verſammlung beſchloſſen dergeſtalt, daß vom 1.
1919 erhoben werden

Von jeder Schülerin ein Eintrittsgeld von
ür die c
ür die Mittel und Oberſtufe 200n die Erhöhungen wird ein Mehrertrag von rund 18 000

erzielt
Bewilligung von Mehrkoſten für Schreibmaterialien uſw.

für den Lyzeumsdirektor.
Stadtv. Frauen heim (Dem,) begründet den Antrag wie ehe
licht und empfiehlt die Zuſtimmung Stadtv. Vorſt. Ju nker ſtellt
feſt, daß für das Jahr 1919 bereits 70 bewilligt ſind, die Mehr
koſten ſich alſo noch guf 120 belaufen Hierauf ſtimmte die Ver
ſammlung der Bewilligung zu.

Genehmigung der Ordnung über Erhebung eines Zuſchlages
zur Wertzuwachsſtener.

Wie bereits veröffentlicht wird der Antrag von dem Stadtv. Elſch
ner (Dem) begründet und der Verſammlung zur Zuſtimmung emp-
e Ohne Beſprechung beſchließt die Verſammlung demgemäß.
Es kommt alſo nunmehr in unſerer Stadt eine Steuer zur Erhebung
in Höhe von 40 Prozent und eines Zuſchlages von 100 Prozent.

Genehmigung der Ordnung über die Erhebung eines
Gemeindezuſchlages zur Grunderwerbsſteuer.

Der Magiſtratsvorſchlag wird von dem Stadtv. Dan iel (U. S.) wie
bereits e a und zur Annahme empfohlen. Bür-ermeiſter Dr. Moſebach teilt mit, daß die noch fehlende Ausnennen von der Regierung heute e e ſei. Sie

eſtimmt, daß die kreisfreien Städte 1 v. H für ſich erheben dürſen,

ktober

6 A,
160

während die kreisangehörigen Städte nur Zweidrittel des 1 Prozent

Nach dem kreisärzt-

Vermehrung dringend notwendig.

2*ceeeeoeo h

für ſich verwenden dürfen. Eine Einhuße werden wir dadurch nicht
erleiden Darauf wird der Erhebung eines Gemeindezuſchlages zur
Grunderwerbsſteuer in Höhe von 1 v. H. von den Stadtverordneten
zugeſtimmt.

Stadt Rupprecht (Du begründet die
Erhöhnng des Gleichſtrompreiſes für Kraft

wie bereits veröffentlicht und bittet um die Zuſtimmung der Ver
ammlung, die dieſe ohne weiteres gibt Demgemäß wird der Preis
ür Gleichſtrom für Kraft vom J. Dezember 1919 ab auf 1 K für die

Kilowattſtunde erhöht gegen bisher 65 Als Zeitpunkt, bis
u welchem der Umbau vom Gleichſtrom anf Dreh-ſo durchgeführt ſein ſoll, wird der 1 Oktober

1920 beibehalten.
Erhöhung des Waſſerpreiſes.

Stadtv. Selling (U. S,) begründet den Antrag wie vn veröffent
licht. Wir werden der Vorlage zuſtimmen und ich bitte die Verſamm-
lung um ihre Zuſtimmung Stadv. Frauenheim (Dem Es
iſt ein gewaltiger t von bisher 30 auf 50 aber wir werden
zuſtimmen müſſen. Wie lange läuft der Vertrag mit dem Leunawerk?

S Bürgermeiſter Dr. Moſebach: Wenn die Verhandlungen mit dem
Leunawerk kein Ergebnis haben ſollten, ſo können wir anderweitig auf
Grund der Erhöhung der Kohlenpreiſe vorgehen. Wir glauben aber
mit dem Leungawerk zu einer gütlichen Verſtändigung zu kommen.
Darauf gibt die Verſammlung zu der Erhöhun des Waſſerpreiſes
von 30 auf 50 für den Kübikmeter ihre uſtimmung. Aus
genommen von dieſer Erhöhung bleiben die ſtädtiſchen Bäder, die
erſt kürzlich ihre Preiſe erhöht haben

Stadty. Mahlo (Dem.) begründet die Magiſtratsvorlage auf
Verſtärkung des elektriſchen Lichtnetzes in der inneren Stadt

wie bereits in unſerer Zeitung veröffentlicht und bittet um Zuſtim
mung. Er freut ſich über die Erdkabelleitung, man ſolle aber nicht
wieder den alten Fehler begehen, die großen und breiten Leitungsmaſte
mitten in die Bürgerſteige zu ſetzen, wie auf verſchiedenen Straßen
geſchehen. Erſter Bürgermeiſter Her tzog: Das Ganze iſt jetzt
natürlich ſehr ſchwierig und teuer. Die Maſtenſetzung iſt auf eigen
mächtiges Vorgehen des vorherigen Leiters des Elektrizitätswerkes
zurückzuführen. Stadt Rex (Dem. In der Weißenfelſer Straße
iſt die Beleuchtung eine ſehr minimale; ich bitte um Mittel und Wege,
dort eine beſſere Beleuchtung herbeizuführen. Erſter Bürger
meiſter Her o g: Die Angelegenheit wird in der Deputation ſchon
erwogen. Wir haben gegen den Plan der Stromabſperrung ſeitens
der Uberlandzentrale energiſch Stellung genommen. Wir müſſen aber
bedenken, daß es ſich in der jehigen Zeit nur um eine Notbeleuchtung
handelt. Den Wünſchen aus den einzelnen Stadtteilen werden wir
ern nachkommen. Stadtv.-Vorſt. Junker ſtimmt zu, daß die
erwaltung den Wünſchen der Bürger nachkommt. Darauf wird

der Vorlage zugeſtimmt. Die entſtehenden Koſten von etwa 120 000
Mark werden ſpäter im Anleihewege gedeckt.

Erhöhung der Tagegelder und Reiſekoſten bei Dienſtreiſen
der ſtädtiſchen Beamten und der Stadtverordneten

Stadtv. Eichardt (Dn.) begründet den veröffentlichten Magiſtrats
antrag mit der dringenden Notwendigkeit aus den allgemein bekann
ten Urſachen und empfiehlt die Annahme der Vorlage. Stadtv.
Danieéel iſt mit der Einteilung von Klaſſen nicht einderſtanden, er
hält die angeforderten Sätze für zu niedrig und beantragt Rückverweiſung an den Magiſtrat und neue Vorlage Erſter Bürger
meiſter Her tzog: Es trifft zu, daß vielfach mit den angeforderten
Sätzen nicht ausgekommen werden kann. Es beſteht aber eine Ge
meindebeſtimmung, daß beſondere Auslagen nach einfacher dienſt
licher Verſicherung erſetzt werden können, und das erfolgt auch. Dieſtaatlichen Sätze und noch niedriger. Stadtv. Eichardt (Dun
Dann muß der S 7 der Gemeindebeſtimmungen auf den S 2 angewandt
werden. Erſter Bürgermeiſter extzog bittet dementſprechend um
Annahme und Genehmigung der bisher genehmigten Rechnungen.
Stadtv. Eichar dt ſtellt den Antrag, den S 7 der Gemeindebeſtim-
mungen dahingehend zu ändern. Stadtv. Vorſt. Junker ſtellt
den Antrag auf Anderung des S 9 der Gemeindebeſtimmungen dahin
lautend, „Schulausflüge über 10 Kilometer gelten als Dienſtreiſen“,
damit die Lehrer den Beamten gleichgeſtellt werden. Erſter Bürger
meiſter Herbog: Vielleicht kann nunmehr Herr Daniel unſerer
Vorlage zuſtimmen. Stadtv.-Vorſt. Jun ker teilt mit, daß Stadtv.Daniel ſeinen Antrag inzwiſchen zurückgezogen hat. Stadt
Eichardt: Wenn wir beſchließen, dann muß auch S 8 der Gemeinde
teuer geändert werden. Er ſtellt den Ankrag, daß im 87
ne Worte eingefügt werden Die Beſtimmungen finden auf die
Fälle im 8 2, 3 und 4 en Darauf ſtimmt die Verſamm
lung der Magiſtraksvorlage und den Anträgen Junker und Eichardt
zu. Die Erhöhungen gelten vom 1. Oktober 1919 ab.

Schaffung neuer Beamtenſtellen.
Stadtv. Teller (Dem,) bringt die Magiſtratsvorlage ein und be
gründet ſie in den einzelnen Zweigen als dringend notwendig. 3. B.iſt in der Kämmereikaſſe erſt jetzk der endgültige Abſchluß für 1918
fertiggeſtellt. Die Anſtellung von Beamten und die Anſchaffung von
Einrichtungen iſt von der früheren Stadtverwaltung nicht ſo getroffen
worden, wie es notwendig war. Er bittet um Annahme der Vorlage.

Stadtv. ehe a befürwortet ebenfalls die Annahme. Er
wendet ſich gegen die Vorwürfe des Stadtv. Teller gegen die frühere
Stadtverwaltung. Während des Krieges ſind die Aufgaben gewaltig
gewachſen. Erſter Bürgermeiſter Hertz g. Die Ausführungen
des Stadtv. Bothe ſind dem Sinne nach in der Magiſtratsbegründung
enthalten. Stadtv. Puprecht (Du) unterſtützt die Vorlage un
wünſcht einen Koſtenüberſchlag. Stadtv. Eichardt (Dn.ſ: Der
Aſſiſtent im Geſchäftszimmer II iſt notwendig. Jn der Kämmereikaſſeehlt ein Buchhalter e ſeit 8 Jahren, ſeit 1915 haben wir keine
Pechnungen mehr zur Prüfung geſehen. Beim Stadtbauamt wird ſeitJahren ine Rechnung mehr e ren es weiß gar nicht, was es
überhaupt beſitzt. Auch in den übrigen Verwaltungszweigen iſt die

Er ſtimmt der Vorlage zu.

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abenteuern

Von Bruno Wille
Nachdruck verboten.

ab es ein Gepolter, und herein tappete Knecht Ruprecht, et
elz, rauher Matze und Fäuſthandſchuhen. Sein Huckepack raſſeltn der Rechten ſchwenkte er einen Beeſen Er hen nd Aue

Plietſch plaatſch Fladerwiſchl
S

13. Fortſetzung.
Da
mit
und

raußa is mers gor zu fri
War mich ei die Stube packa,
War a Kindern vertreiba's Lacha.
Bin vom Himmel gefolla,

ab mir an Huckepack zerknolla.
ch wünſch euch a langes Leba,
undertfufgig Ella lang,
icher als die Wulka ſchweba,
änger wie a Glockaſtraäng.

Jch l euch a Sack vull Dukota
Und a tichtiga Schweinebrota.
Un wenn noch was zu trinka wär,
Su wär ſchon alles nach Begehr
Draußa is mers gor zu friſchPlietſch vlaatſch Sladerwiſa

Hier reckte Knecht Ruprecht auf einmal m Geſtalt, daß ſie wie
ein e e Rieſe in den Nachthimmel u e. Ich ſahe, wie er zumHiebe mit der mächtigen Rute ausholte, und ein Krachen und Praſein

geſchah, als ob ein Donnerwetter einſchlüge, davon die ganze Welt
zuſammenſtürzte.

Ich wähnte zuerſt, die Abendburg tue ſich auf, und vor meinemAuge gleilßete bereits der lichte Eingang Dann r kam mir der Ge

danke dies Praſſeln kömme von ſtürzenden Bäumen Gleichzeitig ſauſete
ein De auf uns hernieder, in das aufſtiebende Feuer und in
al aüberſuppe hinein. Eine Funkengirbe ſprühete, es ziſchte und
qualmete.

Krachend fuhr ein Feuerſtrahl aus Gigcominis Piſtol. Donnernd
rollete der e drüben den Kamm entlang, und an dieſem ſtarken
und en Dröhnen war zu erkennen, wie gewalleg der Baumſturz
geweſen.

Der Oheim griff nach mir und betaſtete meinen Kopf, den ich wimM mernd in Händen hielt, weil ihn der Baumwipfel geſtreift hatte. Nun

n ich mich um und ſahe, wie eine Fichte, vom Sturme mitſamt der
urzel ausgeriſſen, über uns hergeſtürzt war, und wie eine Menge

Bäume in gleicher Weiſe vom Stürme et waären, alſo daß die Stelle
der dunkeln Waldeskrone auf einmal der Sternenhimmel n

„Es iſt aus!“ ſagte der Oheim; „die Zauberſuppe iſt ver chüttet,
und wir haben das Schweigen gebrochen. Fort! Hier iſt es ungeheuer
Auf, Herr Doktor Giacomint!“

Der kauerte hinter dem Oheim und klapperte mit den Zähnen
Wir raffeten uns auf, ließen die Werkzeuge liegen, mit Ausnahme

der Waffen und der Laterne, und krochen mit vieler Mühe zwiſchen den
ſna der quergelegenen Fichten hindurch, bis wir endlich freien
Pfad hatten. Ich fühlete, wie mir Hände und Knie zitterten. Mir
wär, als lache heiſer der Rieſe hinter uns her.

Gigcomini hielt ſich dicht zum Oheim und re Als wir aber
den gefährlichen Wald hinter uns hatten und auf S em Wege waren,
platzte der Italiener los: „Diavolol! Jhr habete chulde!
muluſſe tauget nix zu Magia! Wird keine Salomo!

„Schweilget!“ herrſchte ihn der Oheim an. Eure Zauberſuppe
hat nichts getauget! Laſſet den Knaben aus dem Spiell

„Doch! Eure Famuluſſe tauget nix iſt keine Junggeſelle keine
Johanniskind.“

Halt er das Maul!“ brüllte der Oheim
Auch mich packte Entrüſtieng über den Italiener n leuget“

rief ich ich habe keine Schuld bin anoch ein Junggeſell ja, das
bin ichl“ Dann kamen mir die Tränen Beſtürzt überlegte ich, ob ich
vielleicht doch eine Schald habe. Bedachte, wie mich des Schreiners
Magd einmal küſſen gewollt Ich aber ſtieß ſie von mir mochte die
Weibsbilder nicht dDa, ich war anoch ein Junggeſell, und geboren
am Johannistag!

Während des Zwiſtes ſtund auf einmal Giacomint ſtill und ſtarrte
ins Weite Seinem Blicke ſolgend, ſahe ich ein furchtbar Phänomenon.
Am wolkenloſen Himmel ſchwebete es, ungeheuer über dunkeln Bergen
eine blutige Rute, ein glühender Krummſäbel, an den Nachthimmel an

genagelt.

Eeco Cometa!“ ſtaunete Giacomini.Mit Grauen ſtarreken wir ſchweigend nach dem unheimlichen Gaſt
des himmliſchen Gezeltes

Dann meinte der Oheim: Oh, nun verſtehe ich, warum der Zauber

ure Fa

mißlang. Unter ſolchem Schweifſterne iſt kein Glück, er iſt ein ſchrecklich

Omen. Siehet aus wie eine Geißel, mit der unſer Herrgott die ſündige
Welt will züchtigen. Barmherziger Heiland, vergib uns unſere Schuld,
wie auch wir vergeben unſern Schuldigern! Laſſen wir das Zanken,
Herr Doktor Giacomini! Buße tun iſt nötiger. Denn nunmehro ſoll
anheben ein grauſam Schlachten und Sengen, Hungersnot und Peſtilenz
Und wer weiß, ob nicht gar der Spruch vom Jahre zehn und acht ſich
erfüllet und die ganze Welt untergehet Barmherziger Heiland!

Wenige Tage nach dieſem Abenteuer trieb mich und den Oheim
die Neugier, bei Tage zur Abendburg zu nen um nachzuſchauen, was
denn eigentlich ſich begeben habe. ir machten uns bei klarem Wetter
des Morgens auf und gingen auf dem nächſten Wege über den Hohen
Stein zur Abendburg. Hu, welch grauſig Bild! An der Nordſeite des
Bergkammes war die ganze Waldwand vom Sturme niedergeworfen.
Hunderte von Fichten mit der Wurzel ausgeriſſen und quer über den
Preißelbeerweg geworfen. Ein paar mächtige Bäume lehnten ſich an
den Abendburgfelſen, und einer davon hatte mit ſeinen Zweigen in
unſer Zaubertreiben hineingehauen.

Schweigend ſchüttelte der Oheim den Kopf. Dann meinte er: Iſt
das nun ein Natürereignis, oder iſt es eine Strafe dafür, m wir unker
dem Unglücksſterne rn und dazu dem magiſchen Gebot zuwider
unſer Schweigen gebrochen haben

Aber Oheim“, entgegnete ich, „niemand hat das Schweigen gehrochen nicht eher als bis die Fichte auf uns niedergeſtürzt ſſt.
Drum wird es wohl nur ein Sturm geweſen ſein, was unſer Für-
haben vereitelt hat

In dieſem Moment machte der Oheim ein erſtaunt Geſicht und
re auf eine Höhlung im Abendburgfelſen: „Das war doch früher
nicht

Eine Tanne, ſo ihre Wurzeln hier in Felſenritzen eingelaſſen hatte,
war vom Windſtoß ebenfalls umgeworfen, hatte aber dabei mit den
Wurzeln einen Stein ausgehoben, ünſer dem nun die Sffnung klaffte.
en wir hineinſpähten, merkten wir, daß ſich eine Höhlung erſchloſſen
atte

Prüfend ſahe mich der Oheim an „Haſt du Mut, hineinzuklettern?“
Ich bezwang meine Fürcht und nickte, worauf ich, die Füße voran,

in den Spalt n Gelangte in eine Felſengrot e, fand aber beimUmhertappen, daß ſie nicht größer als eine Slude Kroch nun wieder
ins Freie und berichtete dem Oheim.

Fortſetzung folgt.



Erſter Bürgermeiſter Her tzo g: Die Perſonalvermehrungen werden
im ganzen 60 000 e mehr erfordern. Die Beamtenvermeh
rung iſt eine Folge der vollſtändigen Umwälzung der Stadt in den
letzten Jahren. Wir müſſen jetzt im Galopptempo alles erreichen.
Die Verſicherung kann ich geben, daß die beantragte Vermehrung nur
das allerunterſte Maß des Notwendigen darſtellt. Es fehlt noch die
Umorganiſation der ſtädtiſchen Werke und der Kaſſen. Es wird ſich
en vorwiegend um Umwandlung von Angeſtellten in Beamten
tellen handeln. Die Ausgaben auf dem ſoziglen Gebiet erſparen ſich
wieder. Die ganze innere Stadt iſt ein großes weißes Feld bei den
ſtädti De Behörden, wir haben keinerlei Unterlagen für einen
ſtädtiſchen Bebauungsplan. Stadtv. Grimm (Dem Die Dienſt
zeit, die uns verne iſt, ſteht nur auf dem Papier Die Ver
mehrung des Perſonals i dringend notwendig. Es muß betont
werden, daß die ſtädtiſchen Beamten 10, 12 und mehr Stunden n
arbeiten. Die mittleren und oberen Beamten werden durch Rat-
e derartig beſucht, daß in den Vormittagsſtunden überhaupt
eine dienſtliche Arbeiten erledigt werden können und die Dienſtzeit

nicht ausreicht. Stadt Frauenheim (Dem. Jch habe mich
von der Notwendigkeit der Vermehrung überzeugt. Jn der Veräffent
lichung im ehe er Korreſpondent“ habe ich die ausführliche Begründüng vermißt. 8 halte es für notwendig, die Begründung
ſolcher Vorlagen, die hierzu wahrſcheinlich zu umfangreich war einige
Wochen vorher bekannt zu geben, damit die Bürgerſchaft darüber
orientiert iſt. Erſter Bürgermeiſter Herzog Die Begründung
iſt den Zeitungen zugegangen, ſie war allerdings ſehr umfangreich und
wird deshalb zurückgeblieben ſein, was ich bedauert habe. Siadtv.
Voye (Soz unterſtreicht beſonders die Ausführungen des Stadtv.
Grimm. Es muß unbedingt zur Schaffung weiterer Räumlichkeiten
Stellung genommen werden und zwar zur Frage eines neuen Rat
hauſes Jn Merſeburg werden noch mehr Jnduſtrien geſchaffen und
das Leunawerk vergrößert ſich ſtändig. Weitere Beamtenſtellen wer
den in der ſtädtiſchen Verwaltung notwendig. Erſter Bürger
meiſter Her hog: Die angeforderten Beamten können in den neu
gewonnenen Räumlichkeiten im Rathaus untergebracht werden. Der
Frage eines neuen Rathauſes kann in der rig Zeit nicht näher
getreten werden. Wir haben aber ſchon in Vorausſicht der Erweite
rung das Frank'ſche Haus und Grundſtück in der Nähe des Rat
hauſes angekauft. Stadtv. Teller (Dem.)- Die dem Antrag bei
gegebene Begründung iſt außerordentlich umfangreich, ich kann ſie
verleſen, was 20 25 Minuten beanſprucht. e Verſammlung ver
zichtet darauf und ſtimmt der Vorlage zu

Hierauf bittet Stadtrat Tänzer die Stadtverordnetenverſamm
g um eine

Beſichtigung des ſtädtiſchen Krankenhauſes
am Sonntag den 7. Dezember, vormittags 11—-1 Uhr, um ſich ein

Urteil bilden zu können. eStadip. Richter (U. S richtet eine dringliche Anfrage an den
Magiſtrat wegen der hohen Mietpreiſe in den Baracken
an der Weißen Mauer. Jn der für vertraulich erklärten Be
ſprechung legen Stadtrat Elze, Erſter Bürgermeiſter Her tzog undSia halt Zokllinger dar, daß die Stadt ihr möglichſtes S
tan hat und tut, den Mietpreis ſo niedrig wie möglich zu halten. C
entſpricht nur der nötigen Verzinſung und Tilgung der ungeheuren

und iſt niedriger als der in anderen Städten. Die Sache
chwebt jeht vor dem Mietseinigungsamt. Stadtv. Spiegel (Soz)ne ebenfalls auf die hohen Preiſe m ſprechen. Mit der Feſt
tellung, daß die Ausſprache bewieſen habe, daß die Stadt ihr möge getan hat und tut, ſoleg der Stadtv. Vorſt. die öffentliche

Sitzung um 924 Uhr und die Verſammlung trat in eine Geheim

ſitzung ein. Fin heiteres Jntermezzo gab es, als mitten in eifriger Verhandwug d ſich im aber eine Weckeruhr losklingelte hell und
klar und dann tief ratterte, ſo daß ihr Beſitzer mit ihr vor die Tür
gehen mußte. Ein Vater brachte ſogar ſeinen kleinen Jungen mit
Und die geſpannten Zuhörer wurden entktäuſcht. S.

Es ſei e r dieſer lege l
das am Donnerstag den 4. Dezember, abends r im großen Sag
von Kantine 2 ſtattfindende 1. Konzert des Zithervereins
Leun a aufmerkſam gemacht. Nach dem uns vorliegenden Pro
ramm verſpricht der Abend ein recht gennßreicher zu werden. v

Kuffuhrung kommen verſchieden ſchöne Kompoſitivnen für Zitherchor,
ferner Stücke für Streich und Schlagzither Zitherduette u. a. mehr.
Auch werden einige gutgewählte humoriſtiſche Soloſzenen, ſowie ver

g Leunawerke, 2. Dez.

Der Zitherchor des Vereins beſteht zurzeit aus 18 gutgeſchulten
Spielern, welche größtenteils früher in Zithervereinen mitwirkten.

S Dürrenberg, 30 Nop. Das an en Kreuz 2. Klaſſe
wurde jetzt Walter Förſter, Sohn des Kaufmanns Max F v r er, hier,
verliehen. Er iſt ſeit 1. April aus amerik. Se el entlaſſen und
liegt z. Zt. in Güſtrow im Lazarett. Die am Morgen des 26. Märerfolgte Verhaftung des A.Rates Dentiſt Wilhelm Schmöller urd
Mannſchaften des r verurſachte damals unter der Arbeiter
ſchaft große Erregung. 2 Monate hatte Schmöller in Unterſuchungs-
haft leiden müſſen. Jetzt ging ihm e Beſchluß der 1. Strafkammer des Landgerichts in Halle zu: „Der Dentiſt Wilhelm Schmöller
in Keuſchberg wird auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von der in
ihrem Antrage auf Vorunterſuchung vom 2. April 1919 gegen ihn er
hobenen Anſchuldigung des ſchweren Landfriedensbruches und Auf
ruhrs, Verbrechen gegen 88 115 und 125, Abſ. 2 des Str-G.-B., aus
dem tatſächlichen Grunde mangelnden Beweiſes außer Ver o l
a geſeßt. Die Koſten des Verfahrens hat die Staatskaſſe zu

agen.
s Lützen, 30. Nov. Durch rer Wirken der Polizeiund Gendarmerie n hieſige junge Burſchen in derNacht vom 26. zum 27. November wegen Erpreſſung ermit-

telt und le werden. v er anonym geſchriebene Briefe
hatten die Burſchen den Sohn des Landwirts Müller Herbert, hier
aufgefordert, ein e e in Höhe von 1000 an einer beſtimmtenStelle t ber Straße Lützen-Zöllſchen einer dort erſcheinenden Dame
auszuhändigen, widrigenfalls Müller von den Erpreſſern als Brand
ſtifter der im vorigen Herbſt hier ſtattgefundenen Brände bekannt ge
geben würde. M. hatte e durch Zeitungsinſerat zur Zahlung der
Summe bereit erklärt und fand ſich am 26. abends 9 Uhr mit einem
Kuvert voll Papierſchnitzel an der bezeichneten Stelle ein und über
reichte der Dame das Schweigegeld. Doch bevor M. zufaſſen und nahe
der Sia Hilfe einſchreiten konnte, eilte die Dame in raſendemn Tempo
er Stadt zu und verſchwand ſ im Dunkel der Nacht. Durch eifriges

Nachforſchen ſeitens der Beamten konnte die Dame gegen 12 Uhr mit
ihrem Helfershelfer dingfeſt er werden und ſehen ſie nunmehr der
gerechten Strafe entgegen. ie verkleidete Dame entpuppte ſich als der
Arbeiter Kurt Müller, der Helfershelfer als der Monteur Otto Stange,
beide in Lützen wohnhaft.

s Dieskan, 30 Nov. Die Unverfrorenheit, mit welcher
bisweilen Diebe ihr unſauberes Handwerk ausüben, ſpottet jeder Be
ſchreibung, denn am hellen Tage ſah der Beſitzer eines hieſtgen Grund
o welcher aus ſeiner Behauſung in den Hof trat, wie ein ne
ich an den Viehſtällen zu ſchaffen machte und mit der Abſchlachtung
einer Ente beſchäftigt war. Die Kberraſchung war natürlich auf beiden
Seiten, r nahm der Dieb Reißaus und entkam nach den Park
e es hieſigen Rittergutes, ohne dingfeſt gemacht werden zu

nnen.
s Schkeuditz 30. Nov. Ein Einbruch wurde in der Nacht zum

Freitag in die Gaſtwirtſchaft Deutſches Haus vollführt. Die Diebeſind durch ein Fenſter der Gaſtſtube welches nach der Straße führt und
nicht ordentlich verwirbelt war, eingeſtiegen. Aus der Gaſtſtube wurden
mitgenommen zwei Tiſchdecken, für über 100 C Zigaretten und ein
KHiſte Zigarren, aus der Küche drei KQberzieher, zwei Paar Schuhe
Unbemerkt ſind die Diebe durch das Fenſter wieder davongegangen.

Mücheln und Umgegend.
2. Dezember.

Mücheln, 30. Nov. Carl Maria von Weber war der Leitſtern
des letzten Konzertes des le nen Lener, Phil harmoniſchen
Orcheſter s jm überreich beſetzten Saale des Hotels Deutſcher Hof“.
„Waldesatem, Waldesfriſche weht mit dem teuren Namen C. M. von
Weber zu uns hin, und in duftige Schleier gehüllt, grüßend und
lächelnd, blond und roſig, ſchwebt die e der Romantik, aſee
Hörnerklang verhallt in der Ferne, wenn ſie verſchwindet.“ So grüßte
uns Weber auch in ſeiner melodienreichen, glänzend inſtrumentierten
„Oberon“-Ouvertüre, ſeinem letzten Werk, das er für ſein Londoner
Publikum ſchrieb und dort am 12. April 1825, kurz vor ſeinem Ende
unter tobendem Applaus ſelbſt zur Aufführung brachte. Die bunte
Märchenwelt des Orients, die ſich im „Oberon“ in voller Pracht ent
faltet, zog wieder einmal an uns vorüber, und wir danken Kapell
meiſter Franke da uns durch dieſe köſtliche Perle klaſſiſcher
Muſik e ie Wiedergabe war trotz der durch den Raum ge
botenen Beſchränkung des Orcheſters ausgezeichnet. Aus dem märchen
haften Zauberland des Orients führte uns Herr Franke durch Verdi's

Spanien und ließ uns durch die e er Weiſen der Zigeuner
und Minneſänger einen Blick in die Seele des Südländers iun. Jn
Flotows Ouvertüre zur Oper „Martha“ waren wir wieder daheim
und fühlten uns bei Joh. Strauß flüſſigen Melodien aus der „Fleder-
maus“ unter alten Bekannten, die wir immer wieder im Konzertſaal
begrüßen. Es ſei der tüchtigen Kapelle die verdiente Anerkennung nicht
perſagt, die ja bereits durch lebhafte Beifallsbezeugungen ihren Aus
druck fand und den Kapellmeiſter zu zwei reizenden Zugaben veran
laßte. Das nächſte Konzert ſoll uns neben Schuberts G-moll-Sinfonie
guch Mozarts 4. Violinenkonzert bringen.

a cheln, 30. Nov. Jn der Schöffengerichtsſitzun
28. November 1919 wurden folgende Urteile gefällt: 1.
Karl K. in Möckerling, z. Z. hier in Unterſuchungshaft, wurde
wegen Unterſchlagung, Diebſtahls und Urkundenfälſchung zu einerGeſam trafe von 7 Wochen Gefängnis verurteilt, wovon 3 e als
durch die erlittene r e e für verbüßt erachtet wurden.
2. Das Dienſtmädchen Helene Sch. ohne feſten Wohnſit, Z. hier in
Unterſuchungshaft, wurde wegen Diebſtahls in 2 Fä en, wegen Betrugsund wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu einer Gefän ieſtraſe von einem

ahr und zu einer Haftſtrafe von 14 Tagen verurkeilt. 3. Die Ar
eiter r rich N. und Richard H., beide in St. Micheln, wurden

wegen Unterſchlagung zu einer u von je 30 verurteilt
4. Wegen er wurde der Arbeiter Hermann L. in Loders
leben zu einem Tage Gefängnis verurteilt. 5. Der Grubenarbeiter
Joſef G., ohne feſten Wohnſitz z. Z. hier in Unterſuchungshaft, wurde
wegen Hausfriedensbruchs, verbotenen Waffentragens ünd wegen Land
a zu einer e von 2 Jahren und zu einer etrafe von 6. Wochen verurteilt. Der Grubenarbeiter tanislaus P.,
ohne re Wohnſitz, z. Z. hier in Unterſuchungshaft, wurde wegen
Hausfriedensbruchs und wegen Landſtreichens zu einer Gefängnisſtrafe
von 8 Monaten und zu 6 Wochen Haft verurteilt. Nach verbüßter
Strafe iſt G. der Landespolizeibehörde überwieſen 6. Der Monteur
Ernſt Sch. in Großwuſternitz iſt wegen Diebſtahls zu einer Woche Ge
fängnis verurteilt worden.

Querfurt, 30. Nov. Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend waren
acht Körbe mit e e angefahren. Der Preis bewegte ſich
zwiſchen 110—180 Der Markt wurde nicht geräumt.

S Freyburg a. U., 30. Nov. Auf dem Wege von Albersroda nach
Baumersroda wurde ein männlicher Leichnam aufgefunden Der
Mann iſt erfroren, ſeine Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt.Jedenfalls war er in die großen S memeſſen welche hier niebergingen,
hineingeraten und hatte in der Dunkelheit ſein Ziel verloren

Oberſchmon, 30. Nov. Beim Gutsinſpektor Schmidt hierſelbſt,
dem kürzlich erſt 2 Hammel und 5 n Gänſe geſtohlen wurden, wurde
abermals eingebrochen und ein zweijähriger Ziegenbock geſtohlen. Von
den Tätern, die ziemlich genau von den Ortlichkeiten unterrichtet ſein
müſſen, fehlt bisher jede Spur.

T Barnſtädt, 30. Nov. Jn vergangener Nacht wurden dem Guts
beſitzer R. drei Gänſe geſtohlen. Die Diebe haben die Stalltür gewalt
ſam geöffnet.

am
er Arbeiter

Mäccheln, 1. Dez. Am Sonnabend fanden zwei Veranſtaltungen
des Volsbildungsvereins in Geſtalt eines Lichtbildervortrages des
a eulgen ort über das er nen Märchen ſtatt. Jn überaus

an Wegen Worten eke der Redner an der Hand von Lichtbildern
die Märchen vom Geſtieſelten Kater“, „Herr Winter“ und „Tiſchlein
deck dich““ Herr Winter hatte ſo recht die Tonart gefunden, um ſich
in die Herzen der Kleinen einzuſchmeicheln. Atemlos folgten die
Kinder dem Vortrag, der 5 einige e inſzenierte Schattenbilder
und gemeinſam geſungene Weihnachtslieder ihre helle Freude erweckt
hatte. Möge der Redner dieſe Vorträge noch recht oft wiederholen,
damit auch unſere Kinder, die ja unſere Zukunft ſind, auch einigen
Vorteil von den Segnungen des Volksbildungsvereins haben. ur
möchten wir anheimſtellen, auch bunte Bilder bei den nächſten Vor
a aus bekannten pſhchologiſchen Gründen zu verwenden.
Es ſei hier noch beſonders en Du auf den Vortrag des Ober
lehrers Hemprich, der nächſten Dienstag die Fortſehung ſeines
letzten Vortrages über „Die Erziehung des vorſchulpflichtigen Kindesbringt. Herr Bris will uns in ſeiner wie bekannt anſchaulichen,

volkstümlichen Weiſe über „Phantaſie und Willen“ informieren. Es
iſt ein Vorkrag, der von allen Eltern und allen denjenigen die einmal
ſpäter Kinder erziehen wollen und ſollen, unbedingt gehört werden

Troubadour Phantaſie nach den herrlichen Gefilden des ſchönen
muß. Viele Mißgriffe in der Eeziehung, viel Kummer und Arger
würden dann vermieden werden.ſchiedene Tirolerlieder von Damen in Nationaltracht vorgetragen.
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